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(Fortsetzung.

C) Zweıte egensburger Perıodez
us Heinrich als Kunstsammler.

Daß eın Mann von der geistigen Einstellung und em dealen
Flug des aCI1dUus Heıinrich neben seinen wissenschaftlıchen For-
schungen das Studium und die Pflege der uns nıcht beiseite
SEtZLE, Iindet INan ohl begreiflich. ach Regensburg zurück-
gekehrt, sammelte ems1g Kupferstiche er Art, wobel
jenen den Vorzug gab, die AdUus den nfängen der Erfindung dieser
uns stammten DIie Munchener Staatsbibliothek hesitzt ein
auTt 238 Seiten HIC weniıger Als 32500 Nummern umfassendes,
gedrucktes „Verzeichnis VON Büchern SOWIE VON physikalischen
Instrumenten und Kupferstichen AUus der Verlassenschaft des
Placidus Heintich:. Eın halbes Jahr ach seinem Tode,

August 16295; un den jolgenden agen wurden diese egen-
stände Regensburg 1n dem Hause LIE Nr 132, täglich
150) Nummern, Barbezahlung In gangbarer Konventions-
munze WIe der Au  10nator ehbenso prosaisch als geschäfts-
mäßbig verkündete OÖffentlich versteigert. Mit Wehmut en
INan verschlieuderte erte nter ihnen eilanden sich
Zeichnungen, Kunstblätter, Kupferstiche VON erken arto-
10ZZIS, 141 Renis, Rembrandts, Tıtians, aphaels, Domi-
nıchinos, Kubens und anderer Meister In diesem Zusammen-
hang verdient die atsache Erwähnung, daß aC1ıdus Heinrich
mit dem bekannten Kunsthändler und Antıquarıius 0SC
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Mozler in Freising in Geschäftsverbihdung stand, WIe folgender
Brief* beweist

An des errn 0se Mozler, AntiquarIius un Kunsthändler in reising
Wohledelgeboren.

Wohledelgeborener, hochzuverehrender Herr!
ank für die überschickten Artikel olg hier die Bezahlung

6 fl kr Was die en Kupferstiche, Zeichnungen uste wird
mir ein Vergnügen se1n, WeNn ich se ZUT 1NS1C rhalte

egen Nr 370 ıTfa 1 gnatil, das ich Uurc Ihre üte jüngst eI-
halten, habe ich die Ehre, folgendes anzumerken: existieren einige Xem-
plare davon, welche ne den numerierten attern noch ein nıc UumMmne-

riertes, die Canonisatıon des eiligen lgnatius vorstellend, enthalten Sollte
nen ein derlei xemplar mit der Zeıit Handen kommen, rbıtte ich mir
selbes Tausch des jetzigen un ine kleine Aufgabe.

oligang Kılian in Augsburg hat dieses 1ta 1622 nachgestochen und
DIS auft 100 vermehrt, doch in kleinerem Format, WITr gleichfalls
ein xemplar esitzen.

uer Wohlgeboren
Regensburg, den Januar 1802 gehorsamster Diener

AaC1dUuSs VON St mmeram.

D Der urm der Sakularisation.
Wır sind nNnu  —_ he1l der schon längst befürchteten Katastrophe

der Säkularisatıion angelangt. Uurc den Reichsdeputations-
hauptschlu tiel Regensburg samt den darın befindlichen K18-
stern und- Abteien dem geistlichen Kurfursten und Erzkanzler
arl Theodor VON Dalberg S Entschädigung Z der

Dezember 802 bereıits VON ST Emmeram Bes1itz nahm. 1)as
och erhaltene höchste VON Freiherrn VON Albıinı unterzeichnete
Inskrıipt OM Januar räumte dem ursta olest1in
die bisher innegehabte Wohnung samt Hatis- und ateleıiın-
richtung, die eigene Bibliothek, die Muünzen- und Antıquıitäten-
sammlung, den eigenen kKeller und Weinvorräte, den Sommer-
aufenthalt Hohengebraching mıiıt dermaliger Hauseinrichtung
SOWIEe eine jährliıche Pension VON Gulden e1In; den VON der
Auifhebung betroffenen Stiftskapitularen wurde dıe gemein-

Wohnung iın dem bisherigen Gebäude, der eDrauc der
Kıirche, die ernere Benutzung des Klostergartens und der
liıterarischen Hilfsmittel und ammlungen hbelassen und eine
Gesamtsustentatıion VON Gulden zugesprochen,
500 Gulden aut das einzelne Kapitelmitglied fur den der-
malıgen Prior und Senior je 100 Gulden und TUr die rediger
und Professoren je Gulden Zulage ausgeworftfen

Handschriftensammlung der bayerischen Staatsbibliothek, München
Bayerisches Hauptstaatsarchiv München Abteilung Kreisarchiv

Geheime Ratsakten 991/246.
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SO konnten dıie ne des eilıgen enedi unbehellıgt hre
ira COMMUNIS Tortführen; die wissenschaftlıchen ammlungen,
andschrıften, physıkalische un astronomische Instrumente
blieben VOT Verschleuderung bewahrt

Das wurde nNu  = Telll miıt einem Schlage anders, als urs
Dalberg Februar 810 VON Frankreich anau, und
FTaNnkKiUuTt zugesprochen erhielt; aiur mußte er Regensburg
Bayern abtreten Önıg Max 0se hob 1m prıl 812 das

gänzlıc auf Die Gebäude VON St Emmeram erwarb
das Turstliche Haus urn und Taxıs. Am 12 pril 8312 erging
seitens der kgl Reglerung die bısherigen Bewohner die
Weisung, binnen agen die Käume verlassen.

AaC1dus Heıinriıch, schon seit 789 außerordentliches Miıt-
glıe der bayerischen ademıe der Wissenschaften, suchte Nan
nach Aufhebung des Stiftes St Emmeram wiederholt als ordent-
lıches itglie derselben ach München zıiehen. Da Regens-
burg HIC verlassen wollte, lehnte ul endgültig aD Bevor

jedoch diesen seine Zukunft entscheidenden Entschluß
a  ; rholte sıch Del seinem Freunde aXImUS
Rat und Aufschluß axXx1ımus mhof, se1it 780 ıtglie des
Augustinerordens, WarTr 1m re 792 auft den Del der ademıe
In München errichteten Lehrstuhl Tur Vorlesungen dus der
Chemie und Experimentalphysik berufen worden. Das Jahr
800 brachte hm die Ernennung ZUM ıre  or der pAYySI-
kalıschen Klasse derselben ademıe aCcC  em S02 AdUus
em en ausgetreten WAarT, rhielt eın Kanonikat der
Frauenkiıirche in Muüunchen. Seine besonders auf gemeinnützige
Gegenstände gerichteten Studien ems1g tfortfuhren und seine
Forschungen in mancherlei erken und Abhandlungen VelI-
öffentlichend, hat sich in Bayern hauptsächlich dıe Ver-
besserung und die Verbreitung der VON dem Prämonstratenser-
mönch Prokop Divisch ın Znaim zuerst ausgeführten 107a
aDbleıter verdient gemacht HIC 21 re 1Indurc eitete
hre Aufstellung. Mit welchen Schwierigkeiten dieses mt Vel-
bunden Wäl, wird INan um mehr würdigen, Je Desser INan die
grober Unkenntnis und eigensinnıger Unvernuntit entsprungenen
Wiıderstände des Publıkums diesen WO  ätıgen 175
schutz enn Seine reichen Erfahrungen uüber diese physıka-
lische Neuheit hat 1in seiner Schrift nıedergelegt : „ T’heoretisch-
praktische Anweisung ZUr nlegung und Erhaltung zweckmäßiger
Blitzableiter‘‘, München 816

An axXx1ımus a1sS0O wendete sıch aCcC1ıdus Heinrich in
der rage seliner erufung nach Müunchen Das 1U VeCeI-
öffentlichende Schriftstück beleuchtet Sahz den abgeklärten,
bescheidenen Gelehrten, der WEeNN auch Uurc dıe politischen
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Umwälzungen und Wırren des Jahres 803 se1ines rdensıdeals
beraubt, dennoch miıt ganzer eele Ordensmann 1e und ried-
lıch, ruhilg, in sich selbst gekehrt sein en mit wissenschaft-

In Vorahnung dessen, W aslicher Arbeıt hinbringen wollte
kommen ollte, chriıeb er1
Seiner Hochwürden, Wohlgeboren Herrn AaxXxımus mhof, der kgl bayerischen
ademie der Wissenschaften ordentlichem, frequentierenden Mitglied,
Kanonikus Fr und Rıtter des kgl Civil-Verdienst-Ordens in München

Hochwürdiger, teuerster err ollega!
mmer betrachtete ich Sie AIS meıinen wahren Freund Sie siınd und

werden auch bleiben, WIe iıch mich getröste. eine gegenwärtige Lage
estimm: mich, VOIN einem guten Freunde Rat rholen und diesen rbitte
ich mir Von nen Es ISt Dbeinahe entschieden, daß der Uurs VON urn und
XIS DanzeSs Stiftsgebäude als Eigentum übernehmen, mithin unNns
Geistlıche delogieren 1ırd Dieser Umstand ändert meinen Sanzen Tan
für die Zukunift en Sie die Güte, mMIr auf folgende Fragen als wahrer
Freund ine bestimmte Antwort geben und zugleic. meine edanken
niemand, gar niemand erofiIinen:

a) Sollte ich ohl einen 1rekten Antrag VONN e1ite der kgl ademie
der Wissenschaften annehmen ? Indirekte geschah dies schon er

WOozu würde IHNan mich dann bestimmen ? Ich eiß keine Stelle als
jene des errn Ritter selig“ eer

Welche Bedingnisse sollte IC sefzen in Rücksicht des jährlichen
Gehaltes ? der Reise- un Transportkosten

nter meinem unvergeßlichen Fürst-Primas (Dalberg) stan ich mich
sehr gering auft 000 Denn c hatte ension und Zulage 750 jährlic

rele Wohnung, Maß Holz, den beträc)  ıchen Gartengenuß, Ireile Be-
SOTSUNG des Arztes, der Sakristeli un der Hausbedienung größtenteils,

1es es genieße ich noch,Keller un!: alle Bequemlichkeiten
lange IC hiıer wohne.

Kann man in München als Akademiker ruhig, friedlich, 1n sıch selbst
verschlossen eben, WEeNnN inan LUr will”?

Auf diese Fragen rbitte ich mir ine recC baldige Antwort chenken
Sie der Überlegung einen en dann rhalte ich den en die Antwort Von

uer Hochwürden Wohlgeboren.
Regensburg, den August 1811 AaC1dus eiInric.

Das physikalische abi VvVon S{ Emmeram.
Mit der gänzliıchen Aufhebung des Stiftes St Emmeram uUrc

Önıg Max 0Se kamen auch TUr das physikalische Armarıum
desselben 0OSse Zeiten Es ist JeWl angezeigt, auf run der
aktenmäßigen Verhandlungen® daruüuber Näheres berichten

Urkundensammlung des Deutschen uUuseums Nr 5082
PE Ritter Johann Wilhelm, geboren Dezember 17706 in Samıitz ın

Schlesien, Wäar 1804 als Mitglied der ademıe der Wissenschaften nach
München berufen worden. Sein ungezügelter eist, der die Ergebnisse seiner
scharfsinnigen ersuche mit naturphilosophischem Beiwerk vermengte,
Drachte ih den uhm mancher Entdeckung. Er starb Januar
1810 in München

3 Bayerisches Staatsarchiv Amberg, das physikalische abıne
amn Lyzeum Regensburg Defr.
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Einem allerhöchsten königlichen Auftrag VO  - August
811 gemä ega sıch eine Kommissıon nach ST Emmeram ZUr
Inventur und Obsignatur des Kabinettes der mathematisch-
physıkalıschen Instrumente )asselbe barg in Zimmern
Glaskästen, einen Holzschran und Untersätze, in denen eıne
gut ausgerustete ammlung VON 330) Apparaten AUus der Me-
chanık der jesten, iussiıgen und gasförmigen Körper, AUs der
pUK, Elektrizıtät, Magnet1smus, Astronomıie un (Geodäsie
sorgfältig aufbewahrt Wal ; eine ausgiebige Anzahl derselben
tammte Adus Branders Werkstätten Man chrıiıtt ZUT estands-
aufnahme, der AaC1dus Heinrich ın SOIC sSeIDSTIOSeEr Weise
seine lıeh, daß der Kgl Kommissär in seinem erıchte
VO 31 August 811 das kgl Generalkommıissariat „ 1IC
mıiıt Stillschweigen umgehen konnte, mM1 welchem außerordent-
lıchem Fleiße und miıt welcher patrıotischen Bereitwilligkeit sich
der Herr Professor Heinrich diesem WITr  1C sehr muüuhsamen
Geschäfte unterzogen hat, worüber hm eine allergnädigste
Zuifriedenheitsbezeugung als wohlverdiente Belohnung zuteil
werden dürfte Das VON der Kommıission hergestellte Ver-
zeichnıs wurde der Akademie 1in München zum Zwecke einer
Auswahl VON Instrumenten Tur hre ammlung zugeleitet. Die
VOonNn der ademıe getroffene Auswahl fand unter dem Januar
812 dıe Kgl an  10N MI der „Anwelsung, die TUr die ern-
warte 1in München tauglıchen Instrumente iın abzugeben,

dem 1re  (0)1 genannter Sternwarte eyffer* die
ataloge zuzustellen Cind. Eın weıiterer Befehl des Könıigs
VO pr1 812 Deauftragte den Akademıiker ax1ımus
und den Konservator der kgl zoologisch-zootomischen Samm-
lung der ademıe der Wissenschaften p1X miıt der Der-
Iührung der Apparate ach München „Dieselben en SiCH:.

autete der SCINECSSCIIC Aufftrag ‚„‚alsbald gemeinschaft-
ich dorthıin begeben und ersterer die schon inTolge Reskriptes
VO Januar bewilligte Verpackung der bereits Be-
wählten mathematisch-physikalischen Instrumente bewerk-
stelligen, letzterer die in ST Emmeram aufbewahrte Naturalien-
sammlung besichtigen un eine bestimmte, zweck-
mäßige Auswahl reifen, weshalb ıhm dıie ademıe die
geeignete Instru  10N erteılen hHat Es verste sich von selbst,

Seyfifer arl el1xX VON, geboren Januar 1702 ın Bixield in Württb.,
WAar Professor in Göttingen VON JE SN  9 dann 1rektor der Sternwarte
in München un seit 18515 1rektor des Topographischen ureaus. Er starb
als Mitglied der Akademie der Wissenschaften in München Sept 1822

Der Zoologe SP1X ist bekannt Urc. seine mit dem Botanıker Martius
n unternommene Forschungsreise nach Brasilien Die Von dort
hergeb
in München

rachten Schätze bilden einen Bestandteil des Uuseums für Vö;kerkunde
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daß bel dieser Reise dıe möglichste Kostenersparung Deob-
achten und das escechäaä chnell vollenden ISt, woruber
seinerzeit erschöpfender erıch erstatten ST

Die Genannten entledigten sich ihrer Aufgabe al und
pri 812 Fur dıe akademısche ammlung Appa-

Fate ausgewählt; unter anderen: eın Monochord; eın eira-
&  or eın VON Heinrich ausgedachtes Gasometer; eın Pyrometer
VON Musschenbroek; eine VON Heıinrich Aus England bezogene
Pulverprobe; eın Splegelsextant VON Brander; eine Camera
obscura VON Brander nıt verschiedenen Mikrometern; eine
Brandersche Glasmaschine Teilungen ohne Stangenzirkel;
eın Galvanometer; eine Laterna magıca; eın dreifaches Prısma ust

Für die Sternwarte 1in München Instrumente be-
stimmt:;: darunter eine astronomische Uhr, welche Viertel-
ekunden schlug; das Brandersche Observatorium portabile mit
azu gehörigem Objektivmikrometer; eın Spiegelteleskop ach
GregorYy; eın eDbensolches VON Zoll; eın eDensoliches VON Zoll
VON Brander; wieder eın eleskop VON Gregory NT einem kleinen
Höhenquadranten und einer Magnetnade versehen VON Brander;
eın achromatischer us VON Zoll Fokallänge; eın achro-
matisches Perspektiv VON Dollond; eın /schuhiges Heliıometer
VOoONn T1iedemann In Stuttgart; eın 10 zolliger, englischer Spiegel-
extant VON ITrougthon in London ne Stativ ust

Dem chemischen abıne der ademıiıe wurden einver-
el eine Schmelzlampe mıiıt Sauerstoffgas; eine kleine Elektri-
siermaschine und Göttlings Maschine ZUuU Verbrennen VON
osphor.

In dıe zoologısch-zootomische ammlung der ademıe
schließlich wanderten eın Delphinkopf; ein Zahn VO Einhorn;
dıe Schale einer Schi  röte; eın 1in OVO gallinae; eın
langes und breites ucC Fischbein; Fossilien, darunter ucC
Elefantenknochen; einschalige und zweischalige Conchıilien ust

Nun aC1ıdus Heinrich SEn langjähriger Konservator
des St Emmeramer Kabinettes manchen Apparat und
manche Gerätscha Aaus eigenen Mitteln beschafft Darunter
befand sıch eine große Elektrisiermaschine miıt einer Scheibe
VON Parıser Zoll ne einer zweiten Gilasscheibe VON
Parıiser Zoll, es schön und gut gearbeitet; eine oppelte, große
Brennlinse; eine ammlung VON Konvex- und Konkav-
lIinsen AdUus reinem ase, jede einzeln gefabt; eine NCUC, on ihm
ausgedachte chiefe ene; ein VON hm bereıits in Ingolstadt
verfertigtes Gasometer ZUT Erzeugung VON W asser HTC Ver-
brennen VON Wassersto in Sauerstoff; eine 1ın England VeI-
ertigte Pulverprobe; eın Glasappara Iur chemische Versuche.
Auf einer Reise nach Österreich kaufte Heinrich in Wien

Studien I Mitteilungen (1929).
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100 Gulden eltene Mineralıen, welche vollständig der amm-
lung VON St Emmeram einverleıbte. Fur astronomische Zwecke
1eß Sanz auf eigene Kosten, ohne alle fremde Unterstutzung,
dıe dreı großen, zehn Fuß en Fenster seines Beobachtungs-
saales innen mMI1t en versehen; errichtete einen vierzehn
Fuß en Filar-Gnomon, leß zweIl kKkleine Mauern Tıxen
Quadranten führen und Verscha sich einen Mauerquadranten

3% Fuß im Radıus Da dieser erste Versuch gut ausfiel, ieß
er ZzwWel NCUEC Gerıippe ZWeI Mauerquadranten INASSLV AUSs Eisen
gießen. Der Guß, auft em en Klein-Eichstätt besorgt,
WOß D4 un dıe ZWEe] dicken 1.ımbus AUus Messing 5124 un
dıe ZzWel nötigen Tub!ı wurden in Eichstätt verfertigt. Der
Gesamtwert er dieser Instrumente und Geräte belief sich 1mM
geringsten nschlag auf 95() Gulden Behufs Entschädigung
dieser seiner Barauslagen wendete sıch AaCcCıdus Heinrich miıt
der folgenden Bittel

An das Kgl Generalkommissarıat des Regenkreises.
Da Endesbemerkter urc vVo a  re das physisch-mathematische

abıne des ehemaligen Reichsstiftes St mmeram in Regensburg unter
seiner UTSIC. a  ( auch jährlic ZUT Bildung der studierenden Jugend
un Zu Nutzen des hiesigen ublikums unentgeltlich Offentlıche Vor-
ljesungen us der Experimentalphysik 1e ist begreiflich, daß hierzu
niıc. LU ine höhere Unterstützung seines Fürstabtes erforderlich WAarT,
sondern daß auch manche kleine Nebenausgabe auf echnung des Pro-
fessors fiel

Als 1U durch den Reichsfriedensschluß VOIN 802 das Eigentum des
ganzen Stiftes samt en ammlungen Hoheit den Fürstprimas (Dal
erg überging nd für das physikalische abıne kein eigener ond SC-
wiesen Waäl, trat für asselDe eine unangenehme Epoche ein, welche dem in
seiıner Professur un Direktion bestätigten uiseher desselben nichts übrig
lHeß, als einstweilen manche aschıne ıun Gerätschaft provisorisch auf
seine echnung anzuschaffen, in der getrösteten offnung, in esseren eit-
ıuımständen entschädigt werden. Allein dieser Zeitpunkt trat Dis
S10 nicht mehr ein.

IDa nNun gegenwärtig auft allerhöchsten Beifehl unter der UTsSIC. und 1m
Beisein einer eigens dazu ernannten oOmMM1SS1ION eın detailliertes Verzeichnis
er vorhandenen physikalisch-mathematischen Instrumente, Nn1t Inbegriff
des Naturalienkabinetts hergeste worden ISt, ergreift Endesbemerkter
die Gelegenheit, alleruntertänıigst vorzustellen, daß sich in obengenannter,
dermal unter Siegel gelegten ammlung noch mehrere pparate befinden,
welche Endesbemerkter auf eigene Kosten und AUSs seinem wahren Eigentum
nat verfertigen lassen und woflfür GT auch noch keinen Ersatz erhalten hat
Daß s1€e seiın Eigentum selen un daß alur nıe einen Hr6a17 erhalten haft,
bewelst das eigenhändige Zeugnis des Fürstabtes VON St Emmeram, welcher
VON em die este enntnIis hat

Endesbemerkter hat 1im allergeringsten nschlag noch 050 Gulden auf das
abıne gut Weit entfernt, die bemerkten Instrumente als sein Eigentum
der ammlung entziehen, aber auch eit entfernt, seine Ansprüche streng
geltend machen, stellt die alleruntertänigste, gewi sehr gemäßigte

Bayerisches Staatsarchiıv Amberg, das physikalische Kabinett
iın Lyzeum Regensburg betr
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e ıhm alur ine Entschädigung VO  —_ 500 Gulden allergnädigst zukommen
lassen. In zuversichtlicher offnung einer allergnädigsten Bi  eserhor

verharr untertänigst gehorsamst
eines kgl Generalkommissarı ates des Regenkreises

untertänigst gehorsamster
Regensburg, den 31 August 811 aCcCıdus Heinrich, Professor.

Seiner Bi  SCHrI1I das Generalkommissarıat egte aC1-
dus Heılinrich neben dem SCHAUCH Verzeichnis der VON iıhm De-
schafften und bezahlten Instrumente auch olgende otfe des
Füystabtes olestıin Steiglehner be1ı

Daß neben Dbeschriebene physisch-chemische un: mathematische Ma-
schinen Uurc eigene Erfindungen, TrTDeıten und größtenteils Uurc eigenen
Geldaufwand des gelehrten errn Professors Placidus eiInrıc in das
physisch-mathematische useum St Emmeram beigeschafft worden selen
un daß die ntschädigung, die erselDe bei allerhöchster Stelle nachsucht,
über alle en gering und mäßig sel, olches bezeugt hiermit mit eigen-
ändiger Unterschrift

St Emmeram, den eptember 811 Cölestin Steiglehner,
ursta

Der Erfolg WäaT TEe1INC läglic DIie Staatsbehörde,
die be1 Einziıehung der Klostergüter Mıiıllıonenwerte ohne jedes
edenken geschluckt a  e, ZUß jetz auft einmal der
lächerlich geringen Summe VONn 500 Gulden dıe Maschen ihres
Gewissens sehr CNYC; die Rollen ja vertauscht; S1€e sollte
n1ıc den mpfänger spielen, sondern den er ‚„„Das Zeugnis
des Herrn Fürstabtes‘‘ antwortete der kgl bayerische
Finanzdirektor des Regenkreises, reC Ludwig VON euttier

„enthalte NUrTr in generellen Ausdrücken die Versicherung, daß
die Maschinen größtenteıls VOonNn aCıdus Heinrich angekauft
selen ; Nan sehe sich außerstande, das Entschädigungsgesuch

erTfüllen, IS NnıC ega ausgewlesen sel, Wann und Was O-
dachter Protfessor WIT  1C AUSs eigenen Mitteln beigeschafft
abe  6 Auf das Ortichen größtenteils also versteifte sıch der
Staatsbureaukrat, und der Gesuchsteller — ging vorerst eer aus.

4. aCcCıdus Heinrichs erufung das Lyzeum in Regensburg.
FEin gutiges esCAH1IC indes brachte uUuNnserem Gelehrten, der

VOoO re 800 DIS 802 und VON 804 bis 812 als 1re  or des
St Emmeramer Studienseminars gewirkt a  ; diıe Entschädi-
Sung ın anderer Weise. Die Staatsregierung sah sich nämlich

einer Urc die umwälzenden Ereignisse des Jahres 803
ringen notwendig gewordenen Reform und Neuorganisation
des gesamten chul- und Studienwesens der Regensburg

Bayerisches Staatsarchiv Amberg, das physikalische Kabinett
Lyzeum Regensburg Detr.
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Darum rhıelt 1146 allerhöchste EntschliebungSEZWUNSCN.
OMl Oktober 811 das Generalkommissarıat des egen-
kreises den den Proiessor aC1ıdus Heılinrich ZUE eil-
nahme physikalıschen und chemischen Unterricht a Lyzeum
einzuladen‘‘. Der Generalkommissär VON er kam dieser
Aufgabe Hereits Al (Oktober ach und rhielt VON aC1dus
Heinrich die umgehende ntwor die WIr 1er Tolgen Jassen,
weıl s1e einen völlıg klaren 1n  1C in dıe amalıge Lage, Ver-
hältniısse und Wünsche uUNsSeICSs Gelehrten ewährt :

Königliches Generalkommissarıat des Regenkreises!
Auf eın gnädigstes eskript Oktober un!: präsentiert NO-

vember a  in, die Teilnahme physikalischen und chemischen Unterricht
diesortigen Lyzeum betreffend, hat Unterzeichneter die nade, folgendes

untertänigst erwıdern:
Seit 1783 mit dem Unterricht der Jugend beschäftigf‚ fest entschlossen,

dem Vaterlande, lange Gesun  el und Kräfte erlauben, dienen un
nützlich sein, ergreife ich diese Einladung uUMmMsSOo bereitwilliger, je mehr s1e
mi1t meiner nneren immung harmoniert, vorzüglıch Tür Regensburg
arbeiten und ZUrTr uinahnme des jesigen udiums ätig mitzuwirken.

ach gepflogener Rücksprache mit Herrn Wedl als Lehrer der Physik
jesigen kgl Lyzeum en WITr uUuNs ın miteinander verstanden, daß ich
a) seinen theoretischen Vortrag STEeis mit den nötigen Experimenten

begleiten werde;
daß ich gewIlsse Teile der Physik, welche schlechterdings auf Versuchen

beruhen, als die re VON Elektrizität, Galvanısmus, Magnetismus und dg!
ganz bernehme; daß ich

ferner die Hauptgrundsätze der physikalischen Chemie, mit nwen-
dung auf die neueren Entdeckungen in den asarten und dergleichen HIC
ersuche erläutere;

ndlich über Astronomie un Meteorologie das Notwendigste und
Utzlıchste in besonderen Stunden vortrage; wobDe!l WIr uNls STEeTSs enehmen
werden, daß weder in den Vorlesungsstunden Kollisionen entstehen, noch
auch die Zuhörer sehr überladen werden.

Da ich mich Nun in meinem Lebensjahre dem öffentlichen nter-
richte neuerdings widme, nehme ich mir zugleic die reiheit, folgende
Wünsche, respektive untertänigste allersubmissest vorzutragen:

Zur Bestreitung der nötigsten Bedürfnisse physikalischen und
chemischen Versuchen wird eine monatliche Unterstützung VON oder
jährlichen 180 wohl das Geringste sein, Was man verwenden kann und

MNan untertänigst bittet
[)a ich Dereits VOT Jahren als öffentlicher Lehrer auf der Landes-

universität Ingolstadt angestellt wurde, als noch keiner der jesigen
Professoren seine Studien vollendet a  E ird mir ohl Del öffentlichen
Handlungen VOT den anderen ollegen der erste atz gehören der man
könnte mich VoNn dem näheren erbande mıit den Professoren des Lyzeums
ganz eximileren, Rangstreitigkeiten auszuweichen ?

Da meıine bisherige Sustentation außer einer Pension auch in molu-
menten bestand, welche aber nächstens Sanz wegfallen dürften, ich
Del dieser Anstellung untertänigst imeınen zukünftigen Gehalt als
Lehrer mıiıt Einschluß der bisher SCHNOSSCHEH Pension auft rlıCc ausend
Gulden allergnädigst iestzusetzen, indem ich Dereits unter der vorigen Re-

Bayerisches Hauptstaatsarchiv München; Abteilung l{féiéärchi NGeheime Ratsakten 991/246.
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gierung auftf diesen Gehalt gesetzt Wäl, Na  —_ die in der Beilage spezifi-
erten Emolumente, 1Ur nach dem mittleren Preise, eld anschlägt.

Hierbei nehm ich mI1r die reinheit, alleruntertänigst in Erwähnung
bringen, daß ich Derelits mehr als einen schr vorteilhaften Ruf 1Ns Ausland
Dbloß AUs 1e einem Vaterlande großmütig ausgeschlagen habe und daß
gerade mein ach Physik, Chemie, stronomie aufTt Bücher, ournale,
Korrespondenz, Privatversuche un dergleichen den größten Aufwand
fordert, We1in inan anders mit der Wissenschaft gleichen Schritt halten will,
Wäas ich ohne einen Gehalt VOT ausend Gulden Del den jetzigen Zeiten UnN-

möglich eisten kann
nter zuversichtlicher offnung einer allergnädigsten eserhor

empfiehlt sich allerhöchsten ulden un (inaden
Eines kgl Generalkommissarıats des kKegenkreises

Regensburg, den Ovember 1811 untertänigst gehorsamster
aCı1dus einrıic

Beilage:
Spezifikation der ension Uun! der Emolumente, welche AaC1dus Heinrich

als Kapıtular und Professor des aufgelösten Stiftes ST mmeram bisher g..
NOsSsSenN hat un UE eit noch genießt:

Die Del der Verfassung 1802 ausgesprochene ension 55()
Seit 1804 eine Zulage Vo  —_ 200

Als nämlıch olfgang Frölich Adus unserer Mitte austrat und nach
Österreich auswanderte, wurden MIr VO  m seiner ension 200 ZUT ntier-
stützung meiner Studien un ExXperimente, respektive als. Lehrer der E3
perimentalphysik zugegeben; diese Zulage wurde mir B 8 6 ein gnädigstes
eskript der allerhöchst verordneten kgl ofifkommission Oktober
1810 neuerdings bestätigt.

C) Freie Wohnung Aus Zimmern, einer Kammer und anderen NAÄUSsS-
lıchen Bequemlichkeiten bestehend

Gemeinsame Nutznießung des großen lostergartens ne Zwel
kleineren, Gemüse, Dst und anderen Erträgnissen.

e) Freie Bedienung in der Kirche un beinahe reie Hausbedienung.
Unentgeltliche Pflege des Arztes, jedoch niıcht der Medikamente

9) Als 1rektor des Seminars rhielt ich aus dem hemals bestehenden
Holzmagazin jährlic Maß Brennholz

Da esS LUN dem ISt, daß das an Stiftsgebäude den Fürsten VO  am
urn und laxıs übergeht nd jeder Geistliche sich in der aut eigene
osten Wohnung un HMaushaltung verschatien muß, fallen alle mMOoIlu-
mente VON DIS miteinander WeS Urc Verwendung meıliner eit auft
Öffentlichen Unterricht der Nebenerwerb Uurc Privatunterric. und
gelehrte TrDeıten gleichfalls WEr Placidus einriıc.

Diese Ausführungen unterbreitete der Generalkommissär
VON er AIn November S11 der allerhöchsten Stelle, wobel

hinzufügte*, ‚„„daß die vieljährigen, ausgezeichneten Ver-
dienste dieses auch in dem entierntesten Ausland rühmlichst
bekannten und noch fortwährend astlos tätıgen Mannes seines
gutachtlichen Fürwortes N1IC edürfen, daß die VON ihm CI-
betene Entschädigun die Grenzen der Bescheidenheit NnıC

Bayerisches Hauptstaatsarchiv München; Abteilung rchiv.
Geheime Ratsakten 9091 /246.
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überschreite und daß die fernere ehrenvolle Anstellung dieses
ın jeder 1NS1IC verdienten bayerischen Gelehrten Seiner Kgl
ajestä SOWI1e auch dem Vaterland ZUu bleibenden achruhm
gereichen werde‘‘.

Die Vergütung indes, welche ‚„dem Professor einrıc füur
die in dem Stifte St Emmeram ZUT Zeıt noch fortdauernden
Emolumente bewilligt werden bereıitete den maßgebenden
Herren in München noch manches opfzerbrechen. Darum
wurde die bureaukratische Staatsmaschine ın Tätigkeit DESETZT:
die kgl Studiendirektion des Ministeriums des Innern chrieb
feın SauDerlıche erichte; das kgl Ministerium der Finanzen
wurde eın Gutachten ahNhgeHANZCN; dıe kgl Finanzdire  10N
des Regenkreises egte hre eiıshnel dazu; das Inskrıipt VO

Januar 1803, ‚„die Pensionierung des Fuüurstabtes und der
übrigen geistlichen Stiftsindividuen VON St Emmeram:‘‘ he-
reHen wurde Aaus der Versenkung hervorgeholt; aCıdus
Heıinrich einer Erklärung über seıne Pension und seine
Emolumente veranlaßt, die natürlıch 1m wesentlichen nıchts
anderes besagte als dıe oben bereits mitgeteilte. So siıch
die Verhandlungen bIs ZU1 rühjahr 812 hın ICH; AIn

prıl traT der inıstier Montgelas die Entscheidung*: der VON
AaCI1ıdus Heıinrich ach Verabredung miıt dem Professor Wedl
entworfifene Plan der Verteilung des Lehrfaches der Physık wurde
genehmigt; Tur den Aufwand physikalıschen und chemischen
Experimenten wurde die Jährliche uote VON 150 estimmt,
Nnıc WIe Heılinrich rbeten a  e 180 I rücksichtlich des Ver-
hältnisses den übrigen Lyzealprofessoren wurde angeordnet,
daß Professor Heıinrich VON dem CENSCICH erbDande nıt dem
Professorenkollegium insoweıit eximiert bleibe, daß den Kon-
ferenzen un anderen gemeinscha  ichen en beizuwohnen
Nıc anzuhalten sel, ın den Fällen aber, gleichwohl in dem
erbande mit em Kollegium erscheinen musse, als der altere
Professor und ZUu Teıil Lehrer der übrigen Professoren den ersten
Rang nach dem Rektor en SO Die gestellte Er-
teilung eines jährlichen Gesamteinkommens wurde dem Gesuch-
teller in der Art gewährt, daß demselben außer dem Fortgenuß
der Pension VON 750 und den 1m ganzen angeschla-
enen ohnungsemolumenten eine Funktionszulage VON Jähr-

ich 196 bewilligt und auf den Studienfon Regensburg
angewlesen wurde.

amı WarTr aCcıdus Heinrich Zu Professor der Physik
Kgl Lyzeum in Regensburg este dem PT höchst SCHENS-

voll und erfolgreic bis A September 821 wirkte
Bayerisches Hauptstaatsarchiv München; Abteilung Kreisarchiv.

Geheime Ratsakten 991/246
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aCcıdus Heinrichs Briefe Johann eonnar: Schrag
iIm nachfolgenden wollen WITr dıe Briefe veröffentlichen, die

aC1ıdus Heinrich Johann eonnar Schrag gerichtet
hat und dıe OM a  re Iückenlos och erhalten sind.
Sie gewähren uns unter anderem eine üUberaus interessante ber-
SIC über die lıterarıschen erke, miıt deren Studium sıch
Gelehrter befaßt hat, SOWIEe einen iın  1C in das Entstehen und
erden und Wachsen seiner ansehnlıchen Bibliothek, über deren
traurıges esSsCANIC WITr hbereits berichtet en

Schrag WaTl eın bekannter Buc  Tucker und Buch-
händler in üurnberg, der die er mancher Gelehrten druckte
und verlegte. S0 erschien, WI1e schon bemerkt, Heinrichs Buch
über die Phosphoreszenz der Körper ın Schrags Verlag. Ebenso
das ekannte „ Journal für Chemie und PRYSIK- das in Verbin-
dung miıt den namhaftesten Naturforschern damaliger Zeit Von

Schweigger, Professor der Chemie und Physiık
physıkotechnischen NSTITU urnberg herausgegeben wurde.
Auf dem Tıtelblatt VON Bänden dieser hochangesehenen Zeit-
chrift lesen WIr neben re Gehlen, Hı  ebrandt,

aproth, Oersted, a Seebeck auch
den Namen uUunNnseTeEeS aCcıdus Heinrich. Hıer veröffentlichte er
auch einen großen Teıil seiner meteorologischen rDeıten

on olestin Steiglehner begann seit 771 miıt olchen
Beobachtungen, die dann VON TSO VON aCIıdus Heinrich
und seinen Miıtarbeitern aut das sorgfältigste Tortgesetz wurden.

und ar hindurch alle ZWel Stunden und erstirecktien sich auf
Der andor WarTr Regensburg. DiIie Messungen geschahen Tag
Luftdruck, JTemperatur, Luftfeuchtigkeit, Wind und Witterung.
Das Hygrometer WAar das Lambertsche mit einer Darmsaite VON

Parıser Zoll änge. Das Barometer und die ZWEeI Quecksi  er-
thermometer, die ZUu Ablesungen dienten, Urc die VOo
Kurfürsten arı Theodor 1m re 780 in Mannheim gC-
chickt worden.
gründete meteorologische Gesellschaft nach Regensburg SC-

Die Thermometer trugen die Teilung nach
Reaumur. Das eine derselben eiinde sich jetz 1in den amm-
lungsräumen des Deutschen useums in München endor
ırd auch och W as gewWl 1er der Erwähnung wert erscheint

eın Quecksilberthermometer miıt 1er Skalen autf olz ach
Celsius, Reaumur, Fahrenheıit und Heinrich aufbewahrt;
el Instrumente siınd VON der philosophisch-theologischen
Hochschule Regensburg dorthin gestiftet worden.

Die Ergebnisse der )Es fiindet INan abgedruckt
in den „Ephemerides soctetatis meteorologicae Palatinae Mann-
hemiii Nachdem aber die meteorologische Gesell-
schaft in annhneım und München eingegangen machte
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sich der Mangel Publıkationsorgans TUr meteorologische
rDeıten Deutschland fuühlbarer als Ausland gerade
dieser wWelig der Naturwissenschaft GTE rhöhte Pflege un
beachtung geno Dieser Umstand veranlaßte aC1dus Heıln-
riıch, metfeorologischen Studıien und Beobachtungen
orm VON monatlıchen Auszügen un Jährlichen Übersichten
dem VON Gehlen* geleiteten „ Journal der Physık und Chemite‘‘
ZUr Kenntnis des ublıkums bringen nd als diese Zeit-
chrıft ach kurzem estande 811 115C das „ Journal für
Chemte ıund PAYSIK abgelös wurde das WIC schon bemerkt

Schragschen Verlag VON Schweigger herausgegeben
wurde setzte Heinrich hier vieljährıigen eiträge DIS 824
Ttort Johann Salomon TISTO Schweigger AIn pri LE

rlangen geboren wirkte se1It S10 als Professor eal-
NSTITLU urnberg Als ıtglie der Akademıe der Wissen-
ScChHhatiften München und Professor der Chemie und Physik

der Unıiıversitä rlangen später geno0
bedeutenden Ruf als Physiker eitdem den ach iıhm be-
nannten Multiplıkator konstruler hatte Von ihm und den
monatlıchen Auszügen der meftfeorologischen Tagebücher VON
S{ Emmeram 1St dem 198388 folgenden Briefverkehr®?* MIit Schrag
häufig die ede

kKegensburg, den Juni 1816
Mit edauern ersah ich aus hrem Briefe daß die ersten WEeI Onate

mMmeiner meteorologischen Auszüge verloren WIC auch VeOCI-
flossenen a  FO einmal geschah Ich gab SIC Herrn Dr Schweigger Del
SC1INeEeINMN Hiersein selbst die an Um keinen erneren Aufen
machen, mu ich mich entschließen SIC noch einmal entwerien Was mich
beinahe Tage kostete l1er Iolgen also die ersten Tüntf onate VO  —_ 816

Döbereiner® ne Me1iINeTermachen S1e selbe gefälligst Herrn Dr
Empfehlung un: der Versicherung, daß ich n und zeitig damit fortiahren
werde, WEeNnNn Sie die Gefälligkeit en das Journal I1T unentgeltlich WIC
bisher zukommen Zu lassen uch werde IC NIC. ermangeln andere Bel-
räge iefern Wenn IIHNT ine1ne Arbeiten etwas Interessantes darbieten

Da Jena eit VON 33088 entiern 1ST werden Sie erlauben daß ich
eiträge S1e nach ürnberg adressiere S1ie hatten bisher die Güte,

manchen Defekt iINeiINeTr Bibliothek alleın noch finden sich
viele Lücken VOT ch nen irüher CIHE umständliche Anzeige Dr
chickt habe

Es IST LT unbegreiflich daß die cta academiae CaesSsar leop
naturae CUTr10SOTUIM weder Nürnberg, S1C gedruc. sind noch Bra

Gehlen Adolph Ferdinand emiıker SseIt 1807 Mitglied
der ademile der Wissenschaften München STar hiıer ull 1815
infolge VO  — Versuchen mit Arsenwasserstofigas.

Handschriftensammlung der bayerischen Staatsbibliothek München;
Sch rag1ı1ana.

öbereiner Johann olfgang, geboren Dezember 1780 auftf dem
Rittergut Bug Del Hof, War seit 1810 Professor der Chemie un Technologie

der Nnıversıta Jena; sStar dort März 1849
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langen, der Präsident der ademıe wohnt, erfragen soll Ebenso sollte
1nNan die cta societatis Jablonoviıana Del Kühn in Leipzig erhalten Die cta
helvetica Sind reilic schon etIiwas d  er aber in ase wohl noch vorräftig.
Ich empfehle nen diese drei Kontinuationen neuerdings noch meiner g-
lıieferten Defektenliste Gelegentlich wünsche ich auch Tolgendes uch
erhalten Bessels astronomische Beobachtungen VO  —_ 1813 bis 1814 ne
Tundrıi der Sternwarte Königsberg 1815

Ihr gehorsamster Diener
Professor Heinrich

Regensburg, den August 1816

ich an nen verbindlichst für die schöne Lieferung, die Sie mir soeben
gemacht haben; dadurch rhielt meine Bıbliothek ine hübsche Ergänzung.
Wegen den Titelblättern nichts CnN; cheint mir, die NOVaAa acta
Jablonoviana, worin ich and un habe, könnten doch ergänzt werden.

Hat Herr Dr Schweigger noch nıe geschrieben ? Möge meıine Auf-
räge in London gut besorgen! Das ird gewil tun, Wenn LUr erst dort
wäre mir ist seine Gesun  el ange. Professor einrıc

Regensburg, den eptember 18106

[ )a die Leipziger esse allmählich herbeikommt, nehme ch mir die
reiheit, S1e nit einem kleinen Auftrag Delästigen.

Ich gehe schon Jängst mit dem edanken u mir die Abhandlungen der

ch Dereits mehrere an Desitze
kaiserlichen ademie der Wissenschaften Petersburg beizuschaffen,

In dieser Absicht wendete ich
mich VOL einiger eit den kgl bayerischen i1inıster Herrn raf VON Bray
nach St Petersburg, den eigentlichen Verlagspreis obiger Schriften
erTfahren DIie Kosten meines eiektes könnte ich wohl bestreiten; die
Schwierigkeit 1eg 1im Jransport. Mir folgender Ausweg bei Del arıa
nNnOoC in Leipzig War ehedem der I Verlag der ademile der Wissen-
sSschaiten VOII Petersburg aben, ist’s vielleicht noch Mit diesem könnten
WITr anbınden, WEeNn 61 in seinen reisen Dillıg ISE; WIe ich nNIC. zweıftfle iIch
ersuche Sie er gehorsamst, gelegentlich l1eruber Kundschaft einzuziehen
un mir Nachricht geben Wissen S1ie aber noch einen esseren Weg,
se1 es Ter illkür überlassen. Hienächst Olgt, Was bisher erschien und
Was ich bereits habe

Ihr gehorsamster Diener
AaC1dus Heinrich.

olg zugleic ona August meıner meteorologischen eiträge.
ommentarii academiae SCIeEeNtIiarum Petropolitanae. Petropoli

Tom KLG besitze ich omplett.
OVI cCommentar'1ı! 2CAad sclient. imp Petrop. Tom S

lervon habe ich LIUT die ersten 0mOS, fehlen mir also an Von
Tom PE

111 cta academiae scient. iImp etropol. VON S ec
starke ände, jeder in WEeIl Abteilungen besonders erschienen hiervon habe
ich die ersten WeIl Jahrgänge, nämlich cta DIO 1NNO 1G in wWwel Abteilungen
un cta DTO 11NO 1778 gleichfalls in wWel Abteilungen; das übrige

OVAa acta acad scient. imp Petropolit. Praecedit i1stor1a eiusdem
academiae ad AL UIH 1783 oOMUuSs Petropoli 1787; un die Fortsetzung
DIS jetzt; können bereits auftf Jahrgänge oder an angewachsen sein.
Hiervon habe ich noch Sar nichts Da diese Lieferung beträchtlich ist un
ich sogleic Dar Dezahlen müßte, wurde ich mich anfangs auft die Hälfte
einschränken,
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Lieferung : die fehlenden Om1 der commentar'1ı! NOVI un die etzten
Jahrgänge der acta

Lieferung: cta OVa DIS auft NsSeTe Zeiten
Vorläufig muß ich aber die Preise estimm wissen, WwIe se in Leipzig

gemacht werden. Denn könnten WITr die Lieferung unmı  elibar AUs Peters-
burg beziehen, würde ich keinen Anstand nehmen, den gesamten Defifekt
alsogleich kommen lassen und ezahlen, da die Preise über die Straßen
niedrig sind und das OTrTIOo auf einem Güterwagen oder Urc Kaufleute -
möglich viel etragen kann, als iNan in Deutschland daraufschlägt.

Regensburg, den OvemDbDber 1816
Hochzuverehrender, teuerster Freund!

ehn onate des Jahres sind vorbel: mit nde eines jeden erhielten Sie
meinen meteorologischen Auszug pünktlich, WIe gegenwärtigen VO Oktober;
dennoch wurden bis jetz in Schweiggers Journal NUur die ersten vier onate
abgedruckt; and 1E Heft und erscheinen ohne Auszug, WwW1e dieselben

des vorletzten Bandes Wie kommt’s? en meine Briefe immer Vel-
loren ? der findet iNan meine uszüge für das Journal nıc mehr geeignet ”
Ich vermute WAar keines VON beiden, doch wunschte ich hierüber Auifschluß

UÜberhaupt sehe ich einem Briefe VO  — nen sehnlichst entgegen,
Neuigkeiten VOoN errn Schweiggers Schicksal und Nachricht der
Petersburger 1S erhalten Man sagt mir, Herr Schweigger habe die
Wahl, entweder nach München als emiıiker Del der ademie anzustehen
oder die Stelle des Herrn Hi  ebrand in rlangen ersetzen.

Herr Vogel* aus arıs nat den uf nach München angenomMm und seinen
Posten als emiıiker De1l der ademie Dereits angetreten. Dieser Umstand
mac mich glauben, Herr Schweigger werde rlangen vorziehen.

Mit Hochachtung
Ihr gehorsamer Diener

Professor einrıc
Den eute ist Ihr Namensfest Erleben Sie es noch hundertmal

im besten Wohlsein!
Regensburg, den 13. Aprıl 1817

S1ie werden mich sehr verbinden, wWenn S1e mır die Abhandlungen der
kaiserlichen ademie der Wissenschaften Petersburg esorgen. Zugleic
sende ich Ihnen meine meteorologischen Auszüge der ersten drei onate des
laufenden Jahres; denn die des vorigen Jahres habe ich nen alle längst
überschickt iIch S1ie sehr, diese Auszüge in Ihr Verwahr nehmen,
bis die el Zu Einschalten S1e omm: Warum soll ich Ss1e nach Mün-
chen und VON dort wieder nach ürnberg gehen zwingen

Ich wünsche rec gute Geschäfte in Leipzig un habe die hre VeI-
harren Ihr gehorsamster Diener

Placidus einrıch.

Regensburg, den Juli 1817
Hochzuverehrender!

S1ie erhalten hiemit die metorologischen Auszüge der etzten drei Onate
DIIE Mali, Juni. Sorgen Slie, daß s1e nicht verloren gehen.

H1  ebrandt eorg Friedrich, geboren Juni 1764 in Hannover,
WäarTr seit 1793 Professor der Medizin, seit 1796 der Chemie und seit 1799 der
Physik der Untiversitä rlangen; eTr star dort März 1816

DA oge einric August, geboren Juli 1778 in Westerhof bei Göt-
tingen, von 1802 DIS 1816 in arıs als Lehrer der Chemie Lycee
Napoleon; 1816 die ademie der Wissenschaften nach München berufen,
wirkte seit 1826 der ortigen Universitä als Professor der Chemie
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en Sie wohl auf der etzten Leipziger esse gute Geschäfte gemacht
Wie eit ist die Bestellung der Petersburger ommentarien gediehen ?
Sehr wuüunschte ich 1eruber bei guter Gelegenhei einige Auskunft
erhalten; allein ile mit eile; denn diese Kommission ist für meılne asse
etIwas beträchtlich; doch ich vertraue auf Ihre Rechtschaffenhei Leider
sind die gegenwärtigen Zeiten für einen Bücherfreund, der VON einem auftf
gute Zeiten Derechneten Gehalt en mu4ß, niCc tröstlıch Außerdem fallen
hier VonNn Zeit eit ansehnliche Bücherversteigerungen VOT VOo Juli
DIS nde des Jahres noch estimm drei.

Das famose erkchen des enerals 1X (Theorie de l’univers) kann
nen NIC unbekannt sein. Was ıch hierüber in die hiesige Zeitung ein-
rücken l1eß, olg in der Beilage. Dieses elende Geschreibsel verdien eine
umstän  ichere Würdigung, welche nıc ausbleiben ird mır ist die
eit kostbar

Ihr gehorsamer Diener
Joseph aC1dus einric

Regensburg, den Oktober 1817

1erm1 folgen neuerdings drei onate meines meteorologischen Jour-
nals, die ich ZUT Aufbewahr und ZUr gehörigen Einschaltung empfehle.

Sehr begierig sehe ich den Petersburger 1$ entgegen, weıl ich s1e
einer gewissen Arbeit Drauche; vielleicht kommen S1e auf die Leipziger esse
mit, und das ist noch immer früh

Ich rsuche Sie sehr, mir VOoO Schweiggerschen Journal das Heit Nr
oder das letzte eit Von 18106 gelegentlich schicken entweder rhielt
L nıc oder e5S ging verloren.

Ihr Freund und Diener
Professor eiInrıc

Regensburg, den Dezember 1817
Hiermit folgen wiederum ZweIl onate meılnner meteorologischen Aus-

züge, die ich rer Sorgfalt, bis ZUr Zeit des Druckes, empfehle.
Nun eIwas in Betrefift der Petersburger Abhandlungen:
Im allgemeinen nzeiger der Deutschen Nr 274, den Oktober 1817,

bietet Herr ntiquar Siering in Erfurt die cCommentar. Petropolit.
(14 Bände) un die cComment. NOVI etropol. (20 Bände), mithın

Äände, 4n SAaCAsSIC ZU auTe Hienach käme der and nach
unserer Münze auf Gulden reuzer. DIie ersten an der alteren
Kommentarien und die ersten der NeuerTren habe ich schon. Wollte mir Herr
Siering die etzten an Gulden Rheinisch überlassen, bin ich
bereit, S1€ ıhm abzunehmen.

Ich sSschre1ibe dies, eil ich N1ıc weiß, WwWIe eit Ihre Kommission und
Ihre Korrespondenz ZUur Lieferung melnes anzen eieKtes Dereits gediehen
Ist ; er ich es rem Gutbefinden überlasse ann Ihre Bestellung nıc
mehr redressiert werden, unterbleibt das Schreiben nach Erfurt; glauben
Slie, daß ich bei tTem Kommissionär wohlfeiler zukomme, unterbleibt

gleichfalls allein hier muß iNan auch den Einband mit anschlagen.
Handeln Sie nach ren Desten Einsichten meinem orteile; in jedem
WUunschte ich diese ammlung bald erhalten, eil ich s1e meinen Ar-
Deiten Drauche

Sollten Sie mit dem ntiquar Siering zurechtkommen, bezahle ich
Ihnen die Gulden bar; 1Ur die Mühe der Korrespondenz und die orge für
den Transport bernehmen Sie uch muß ich berichten, daß mır e1inst-
weilen Wel Jahrgänge von den CIIs academ. imp etropol., nämlich NU:
1779 Dars et H aNnnus 1781 Dars | et 11 beinahe umsonst ZUu Händen g-
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kommen sınd, daß mir VON den cta acad (welche auftf die Comment. NOVI
folgen) vermutlich I1UT die DIrOo NNO 1780 un 1782, jeder ahrgang Wel
elle enthaltend, abgeht Ihr gehorsamster Diener

Proifessor Heinrich

Regensburg, den Februar S18
Hochzuverehrender!

olg hıemiıt ezember meiner meteorologischen Auszüge; da das
Journal eLIwas langsam erscheint, dürfte gut sein, in den nachsten
eiften immer WEeI onate meiner Auszüge abzudrucken, der Jahreszeitvieder näher rücken, da doch einige Leser 1DL, welche dieser Artikel
interessier uch ollten Sie dem Herrn Kedakteur ringen anliegen,
möchte doch and einmal erganzen. en Sle, WI1e na Gilbert*
in seinen Lieferungen iSst Man sagt mir, err Dr Schweigger se1 VON unchen
nach rlangen Versetz worden Ist dem WITr.  5 so? Wie sStTe denn mit
den Petersburger Actis Gerne wıill ich noch DIS ZUr Leipziger esse zusehen,
ennn 1E LUr alsdann meine ünsche befriedigen.

Meine vierte Abhandlung über die Phosphoreszenz jeg im Manuskript
fertig VOTr mir, un wäre möglich, se noch auf die nachste Leipziger
Messe ördern Ich erwarte also 1Ur Ihre ußerung, se über-
sSschicken BIs Michaelis ernalten Sie auch die fünfte und letzte WITr
mussen doch einmal amı fertig werden. Ihr gehorsamster Diener

Professor Heinrich

Regensburg, den Februar 1818
S1e sehen, W1e sehr mir der ortgang des Ournals Herzen leg Ich

seizte mich unverzüglich nieder, Un die u meiner Beiträge auszufüllen;
ein anderer ırd ohl bleiben lassen, ennn iıhm etwas Ahnliches geschieht.Es geschah hauptsächlich nen zuliebe, e1il der Schaden Sie trifft, WenNnn das
Journal keine nehmer iindet; sollte eißend weggehen, eiin uns der
ec e1s belebte; denn gerade die Chemie ist jetz Al der Tagesordnung.Sobald meine ästige Arbeit vollendet IST, Was sicher 1 laufenden a  Fegeschieht, werde ich einen feißigen Mitarbeiter machen einrıc.

Verschreiben S1e mir gelegentlich: Chladni, CUue eiträge ZUr
Akustik, Leipzig Del Breitkopf. OVAa ACta academiae Erfordiensis. 1 0mus
Bode, Erläuterung über die Einrichtung seines astronomischen Jahrbuches.Berlin 1817 Lampadius, Atmosphärologie. NB.! den 1te eiß ich NIC.
n  » ist schon VOTr mehreren Jahren erschlienen.

Regensburg, den März 1818

Ich chrieb nen VOT einigen Wochen, daß meine vierte Abhandlung
über die Phosphoreszenz um Drucke Tertig Del mir 1egt, äaußerte auch den
Wunsch, s1e Dald gedruc lesen können. B Sie sich 1eruber nicht äußer-
ten, mußte ich schließen, daß S1e iUr die bevorstehende Jubilate-Messemit rDeıten überladen sind. Ich behalte also das Manuskript Del mir, DIS
Sie abfordern; doch S daß Sie sogleic den TUC desselben beginnenkKönnen; denn leg Desser Del mir als beli nen Ihr wahrer Freund

einrıc.
Vergessen Sie Del bevorstehender esse NIC. auf die PetersburgerAbhandlungen.

Gilbert Ludwig Wilhelm, zuerst Professor der Physik un Cfiemie
der Universität alle, seit 1811 Professor der Physik der Universität

Leipzig, gab an der Annalen der Chemie und Physık heraus.
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Regensburg, den Jun! 1818
Hochzuverehrender!

Es scheint, Sie en meliner SallZ VeETrSCSSCH. eıne vierte Abhandlung
wird also auch auft die Michaelismesse NIC. erscheinen noch viel weniger
die fünfte und letzte;, auftf welche übrigens Salr nıc rechnen ist, indem S1E
[1UT einige Bogen g1Dt un mehr einem Entwurt als einer ausgearbeiteten
Abhandlung gleicht. S1ie kann während dem Drucke der vierten geliefert
und muß gleichzeitig amı herausgegeben werden.

uch VON den Petersburger CIIs höre ich nichts, wenig als VonNn den
anderen Büchern, die ich S1e in meinen vorigen Briefen rsucht habe;
hiervon Dringe ich noch einmal in nregung: es Erläuterungen Tür die
esitzer selner astronomischen Jahrbücher, Berlın 1817 Lampadıus,
Grundriß der Atmosphärologie. Lampadius, eiträge ZUrLr Atmosphärologie.
reiberg 1817 Chladnıi, NeuUue eiträge ZUr Akustik, Leipzig Del Breitkopf
1817 0Va ACta academıiae Erifordiensis. J10omus Der Mesmerismus*

wWwel an
Von olfart un Erläuterungen ZU Mesmerismus VOIN olfart

Berlın Del Nicola1 1815
Hiermit iolgen die Auszüge der ersten Tünf onate des gegenwärtigen

Jahres. Sorgen Sie alfür, daß S1e nıcht verloren gehen, DIS die el ZUu
TUC Ss1e kommt ohl noch lange nicht?

Ihr gehorsamster Diener
AaC1dus einrıch.

Regensburg, den 21 Juni 1818
Hochzuverehrender!

Die neueste Lieferung VvVon Büchern habe ich richtig erhalten Wenn Sie
mir T den Petersburger Abhandlungen auf die versprochene Art behilflich
sind, werden S1e mich sehr verbinden olg eswegen die Beilage Nr 111
wieder zurück, worauf ich zugleic bemerkt habe, Was ich VON den CIISs
bereits habe das übrige ist ohnehin in der Ordnung.

Herr Proifessor Bischof? rsucht miıch in seinem Brieife um meine Auszüge,
welche S1e bereits erhalten en Empfehlen Sie mich ihm und überheben
S1e mich der Antwort auf seinen TI1e ero gehorsamster Diener

AaC1dus einric

Regensburg, den September 1818
uch die letzte Lieferung VON Büchern habe ich richtig erhalten Da

der Buchbinder mit dem Einbinden der Petersburger en sechr zögert,
weiß ich noch nıC weilche Defekte sich etiwa ergeben werden. Broschierte
Exemplare SIN in dieser Hinsicht vorzuziehen. Die beigelegten monatlıchen

Professor einrıcAuszüge empfehle ich ZUrT!T Verwahr

Regensburg, den Dezember 1818
IDa das Schweiggersche Journal dermal sehr ernstlich betrieben wird,

wollte ich mit meinen Beiträgen nNIC. DIS nde des Jahres warten; Tolgen
also hier drei onate September, Oktober, 0OvemDer. amı geht

esmer nton, r med., War praktischer TZT in Wien, 1792
mit ater ell den Mineralmagnet als Heilmittel anzuwenden suchte, bald
aber auftf den sogenannten tierischen Magnetismus, den Mesmerismus, VeTl-
fiel Ungeheures uisehen erregen später in arls, in London und
in verschiedenen Städten Deutschlands und der Schweiz; A Star Mai
1815 in Meersburg odensee.

Bischof arl Gustav Christoph, geboren Januar 1792 urn-
berg, wirkte zuerst als rivatdozent der Universität rlangen, seit 1819
als Professor der Chemie und Technologie der Nnıversıta onnn
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U  —_ sehr gut ber auf mich scheinen Sie Sanz VeErSeSSCcmH en DIe
vierte Abhandlung* leg seit einem halben a  re und darüber vollendet in
meinem ult DiIie fünfte*?, kaum sSechs Bogen star kann während dem TUC
der vorigen überschickt werden; allein Sie verlangen niıchts ZUuU TUC  9
ZWAar fand ich SIE bereits in dem ataloge angekündigt; ird S1e aber auch
wohl erscheinen ? An eın egister, das für meıilne efwas Deträchtliche
Arbeit sehr nötig wäre, darf ich Sar nıC denken, e1] erst nach vollendetem
TUC kann verfaßt werden.

Künftiges Jahr Ostern autf den 11 April, das el  ? nach Monaten
echnen WITr Nu  — für el Abhandlungen ein phabe und noch hundert
andere Beschäftigungen rer Druckerei, ird mMIr ange.

och ich rechne auf Ihr Wort und asse S1e walten 1IUT nic später
als auf ünftige Jubilatemesse. Ihr Freund einrıic

Für meline Bibliothek ist nachzutragen: OVa acta physıco-medica
academiıae natfurae CUr10sSsorum Tomus 1818 OVAa acta academiae
scıientiarum utilium, Uuac Eirfordi est Tomus Astronomie Von Bohnen-
berger, übingen.

uch könnte ich eın kleines, wohlfeiles, russisches Handwörterbuch un
eine Grammatik Drauchen praktische Grammatik der russischen

Leipzig 1808Sprache in abellen un Regeln VOon Joh SEeV ater

Regensburg, den März 819
Hochediler Herr!
Jeuerster Freund!

Hiermit folgen wieder drei Oonate meiner meteorologischen Auszüge
mit der ©; Ss1e in Verwahr nehmen, DIS die Reihe Ss1e omm Aus
rem etzten Briefe ersah ich die Unmöglichkeit, meine etzten Arbeiten
über die Phosphoreszenz DIS ZUrT Jubilatemesse Zzu Drucke ZUu befördern;
doch sollte DIS ZUT Herbstzeit estimm geschehen. Ich mu mich
fügen, el ich NnıC ändern kann, sehr ich auch die Vollendung meiner
Arbeit wünsche. öchte cs5 NUur euer noch geschehen! Schwerlich in der
Vollkommenheit, WIe ich es SO ein weitläufiges Werk, das dus
lauter JTatsachen un Versuchen besteht, soll eın gutes Sachregister aben,
Was ich nıc eher verfertigen ann, als bis der Druck vollendet ist Zwar
habe ich vorgearbeitet, soweıit iıch konnte; alleın wWenn Sie das nNOC vorrätige
Manuskript erst spät in die Druckerei geben, wird zuletzt die aäc über-
eilt, die Lieferung nach Leipzig befördern Die vierte Abhandlung*?
1eg nahe eın Jahr in meinem Schreibpulte und wartet auf Ihren Ruf; doch
Was nützt das Überschicken, ennn SIEe nıc in die Presse kommt ? Der
Arbeıit überdrüssig habe ich die letzte Abhandlung* sehr abgekürzt, daß
S1e kaum sechs Bogen g1Dt iIch empfehle nen meine Arbeit un habe die
hre ZUu verharren Ihr aufrıchtigster Freund und Diener

AaC1dus einrıc

Regensburg, den Julı 819

Folgen hiermit neuerdings die Auszüge VON den etzten vier Monaten des
gegenwärtigen Jahres, die ich rem Schutze empfehle, DIS die Reihe s1e
kommen ird.

eine etzten ZWEeIl Abhandlungen ber Phosphoreszenz werden also auch
1m a  re 1819 nNIC erscheinen. Daß mich dieses Verfahren reCc sechr
schmerzt, ussen Sie doch fühlen, wWwenn Sie HUTF einiges Gefühl en el
handeln S1e rem eigenen Interesse entgegen. och c werde hierüber

ber die Phosphoreszenz der Körper
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keine mehr verlieren, e1l doch VON meiner eıte eine Vorstellung
ruchtet, DIS nen nıc selbst Dbeliebt Daß den bisher gelieferten
Büchern keine Abrechnung gepflogen werden kann, DIS NnIC. obıger HC
vollendet Ist, verste sıch VoNn selbst Sollte ich iIrüher Von dieser rde ab-

verwahren wissen.
treten, werde ich mich ohl Forderungen nach meinem ode

iIhr Freungdg
Professor einrıc

Kegensburg, den Julı 1819
Hochzuverehrender!

Auf Verlangen habe ich die Enre; das Dewußte Manuskript* über-
schicken, dessen siıcheren Empfang c mir berichten bitte Möge bald
der Druckerei übergeben, möge VON einem guten Korrektor besorgt werden.
Da die letzte Abhandlung kaum acht Bogen Star. wird, mu Ss1€e gleich-
zeitig mit der gegenwärtigen in andel kommen un!' Ss1€e kann dieser als
Supplement dienen, ich mich sehr kurz gefaßt habe

Ich empfehle es bestens und habe die hre verharren
Ihr gehorsamster Diener un Freund

einrıic

Regensburg, den Oktober 819

Die Übersendung der neun Bogen des u  —_ rasch vorschreitenden AD
druckes machte mir viel Vergnügen. war finden sich auch hier wieder TUCK-
fehler, viele, und manche Von Sanz eigener Art; allein diesem Übelstande
kann ich nNniC en zufrieden, WEln das Ganze nde ist

Das noch ausständige Manuskript der etzten Abhandlung* eine Kleinig-
keit VON etwa sSechs gedruckten Bogen) ird ZUr echten eit folgen, SOWIe
eın mäßıiges egister.

Euer Wohledelgeboren gehorsamster Diener
aCcCıdus eINrIC

Kegensburg, den Ovember 819
Hochzuverehrender!

Hiermit olg
a) Die Hälfte der etzten Abhandlung* im Manuskript WIe S1e sehen,

eine Kleinigkeit VON ogen den Schluß nächstens
DIie meteorologischen Auszüge Von vier Monaten Julı DIS Oktober

inklusive in hre Verwahr, vielleicht ohne Je mehr das Tageslicht sehen.
C) Eın Brief Herrn Dr Schweigger, mit der 1  (B in bestens De-

SOrgen und die Aufschrift Z  J da ich zweifle, ob noch in rlangen
ist, oder Dereits nach abgegangen. Wiıird ohl im letzteren Falle das
Journal für Physik und Chemie fortgesetzt ?

Ich rsuche S1e nachdrücklichst
a) Um die Fortsetzung der Aushängebogen meiner Abhandlung, die

ich bis Rrır inklusıve habe Sschıicken S1ie mır gelegentlich das eitere
Im Königreich Bayern existiert ein pharmazeutischer Verein (aller

Herren Apotheker). Der orstan in ürnberg 1st mır unbekannt ob
err Göschel oder ast oder Gaupp ? Ich wunschte das eutsche resp
das Nürnberger edizinalgewich echt un ZUu erhalten VOnNn der Tra
DIS auf die kleinsten Abteilungen era Einer der oben genannten erren
ird nen auf meine Kosten echt und DENAU, Sganz Neu verfertigt, VelI-
schaffen Übernehmen Sie gütigst diesen Auftrag, die Bezahlung wird —
gleich folgen.

ber die Phosphoreszenz der Örper.
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Sollte Herr Dr Schweigger rlangen noch NIC. verlassen aben, und
ist sein Abgang noch hindern, SÜ tun S1e ihr möglichstes. Der gute Mann

übel in jedem all
Ihr gehorsamster Diener

Professor einrıch.

Regensburg, den 0OvemDbDer 1819

Zwischen der ersten und der neulichen Lieferung VO  —_ Aushängebogen
erg1ibt sich ine Uuc VOoO  — füntf Bogen; denn ich rhielt ZU erstenmal
Bogen 111 DISs Rrır inklusive; unlängst Z7Z7 DIS Aaaa; also fehlen SSS bis Yyy
inklusive. Sind S1e vergessch worden oder unterwegs verspäte(t, irgendwo
lıegen geblieben

Warum ich jetz schreibe, geschieht n dem neulich mitgeteilten
Manuskript der etzten Abhandlung. chıcken Sie mir den etzten Bogen
davon noch einmal zurück, weil ich daran eiwas ändern muß; die Stelle
nämlıch 22 cS el „„De Aassone und ornette bemerkten eine Selbst-
entzündung des Phosphors“‘ etc Von da angefangen Drauche ich meıine
andscnrı!ı Ihr Diener aCcC1dus einrıic

Regensburg, den November 1819

Hiermit olg auch der Schluß des Ganzen, ne dem allgemeinen 1te
Kın egister ın ich nıc für ratsam ; denn 0S würde sehr weitschichtig
ausfallen und das Versenden verspäten. och werden S1ie mir erlauben, noch
eın kleines Verzeichnis olcher Druckfehler beizufügen, die den ınn Sanz auft-
allend verstellen: wurde mıit dem Haupfttitel einen halben Bogen geben
und könnte gleich diesem ıtel Tolgen, WIe Man oft tun pflegt: wird
folgen, sobald ich die wenigen Bogen der etzten Abhandlung rhalte

Sie würden mich verbinden, Wenn Sie mir STa Exemplaren der
etzten ZWEeI Abhandlungen 1Ur auf besseres Papier schickten; STa der
anderen aber ein komplettes xemplar. Professor eINrıCc

Regensburg, den ezember 1819
Jeuerster Frreund!

Mein etztes Brieifchen S1e ıin diesem re möge eSs gut schließen
und eın noch viel esseres nachschicken Ich WUunsSCHTeEe nen Sanz VOTI-
züglich; auch en WIr Ursache, viel utes hoffen als Ersatz der vielen
Leiden seit nahe dreißig Jahren. hne Zweiftel ırd sich auch der andel
und der literarische Verkehr wieder schwingen. Möge auch meine Abhand-
lung Absatz finden, daß Sie auber Schaden kommen.

Ich ersuchte Sie schon jüngsthin ein komplettes xemplar; schicken
Sie mır We1l und gelegentlich auch die Abrechnung, damit ich Sie befriedigen
kann, weiıl ich Ihr Schuldner bin

Noch einmal viel 1C ZU a  re Ihr Diener und Freund
Professor einrıic.

Regensburg, den ezember 1819

Um die Vollendung un Versendung meiner Schrift NIC. verzögern,
übersende ich hiemit das Verzeichnis olcher Druckfehler, welche aut Inhalt
schlechterdings auft einem eigenen müssen abgedruckt und dem (Ganzen
vorausgeschickt werden. Obwohl ich se1it meinem etzten Brief nichts weiter
erhalten habe, weifle ich nıIC daß der TUC der etzten kleinen Ab-
andlung Dereits geschlossen sel. Niemand ist iroher als ich
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Ich werde nic unterlassen, VonN meiner Arbeit in gelehrten Zeitungenund Journalen Auskunft un UÜbersicht geben un!: nen dadurch Absatz
Verschatiien Ihr gehorsamer Diener

Professor einric

Regensburg, den Januar 1820
Hochzuverehrender!

Soeben rhalte ich die bewußten Exemplare mit der Abrechnung.eiztere durchgehen, ist meın erstes escha
Ile Lieferungen Büchern iın ich miıt ren iIrüheren Briefen über-

einstimmend; NUur Tolgenden un AdusgechNOMMenN: 1815, den Septemberayers Astronomie 9490 soll vermutlich heißen 2.45, WIe die Beilageerweist.
An Bücher-Rabatt schreiben S1e mir zugu ich bescheide mich

wohl, daß Bücher VOIIl Ausland, die Commentari1 Petropolitani, Nsowel
S1e eigens verschrieben worden, unter diese Rubriık NIC. gehören; allein
nach zug dieser dürften mir doch noch kr zugute kommen nach
dem geringsten nschlag 0 für Bücher, die auf der Leipziger esse
vorkommen, wohin ich in der ukun auch die Memoires de Petersbourgrechnen dart Unsere Bilanz würde mithin stehen Z 445.30

44  ©&
Diesen Betrag würde ich schon JeLz schicken, WenNnn ich N1ıCcC Ihre egen-äußerung abwarten wollte ; denn sSe1 ferne Von mir, nen ZUr Unzufrieden-

1I1.
heit nla geben; WITr mussen gute Freunde bleiben, WIe WIr es bisher

Schließlich rlaube ich mır die Erinnerung, daß in den mir 1818 Velil-
schriebenen Petersburger ommentarien mehrere Kupfertafeln fehlen, E R
Novi cCommentarıu Tomus 111 ees tab OVI commentarii 10omus
ees tab AX  < un ON Nova äCTta Tomus A 11 ees tab 111 un VI

Z.wei andere Tafeln habe ich Dereits nachzeichnen lassen; mit den übrigenwürde ich gerade machen, Wenn die Exemplare in der Nachbarschaft
en wären. Sollte der Deifekt ohne osten und ohne sonderlıche Um-

stände ergänzt werden können, würden Sie mich verbinden. Wo NIC  Abın —  ch’s uch zufrieden Um einige aler kann ich die Zeichnungen Aus der
kgl Bibliothek in München erhalten Ihr Diener un Freund

aCcC1ı1dus einrıc

Regensburg, den Januar 1820
Hochzuverehrender!

jemit habe ich die Enre,; meine Schuld 84.6 abzuführen, für ren
Aufwand und viele Gefälligkeiten danken, mich rer ferneren Freund-
schaft empfehlen und entgegen meine geringen Dienste für jeden al -
zuDbDieten Werden Sle mir wohl die Fortsetzung der Petersburger Memoires de
l’acad imp auch für die Zukunft Desorgen 7 1€eSs könnte Jährlic auftf der
Leipziger Messe geschehen. Sie wissen, Wads ich bis jetz habe

uch wunschte ich Tolgenden Deifekt meiner Bibliothek ergänzt:
Zum Hamburgischen Magazin, dessen er and mit 1760 schloß

Hamburg und Leipzig bel Grunds 1Ltwe und dam eiInNrıCc. eI-
schien ein eigener and Universal-Register. Dieser mIir.

Das NeUe Hamburgische Magazın IS  1e Dei mır miıt dem 114ten ucCLeipzig Del Herm. Heınr. 1780 Was noch weiter erschienen, mır
und dürfte geliefert werden.

harren
Ich wünsche richtigen Empfang und na die Ehre, zeitlebens Velr-

Ihr gehorsamster Diener
Joseph Placidus Heinrich

tudien U, Mitteilungen (1929)
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Regensburg, den Juni 1820
Hochzuverehrender!

Das Überschickte habe ich Uurc den oten richtig erhalten; den Betrag
eleDen Sie einstweilen in Ihr uch einzutragen.

Hiemit olg der verlangte Auszug VO ona Mai Daß das chemische
Journal nNUu chnell gefördert wird, ist sehr gut; allein daß VON mehreren
Bänden zugleic erscheinen, verursacht Verwirrung. Warum geht
11a niC. auf dem geraden, ununterbrochenen Wege or Wozu Sprünge
VOTI- und rückwärts ? Sollte Herr Dr Schweigger meinen Auszug über die
Phosphoreszenz für sein Journal umständlich Iinden, rbitte ich mır
das Manuskript wieder zurück, außer Sie wollten besonders abdrucken;
allein dazu ist ohl kurz.

Vergessen Sie N1ıC auf mich, ennn ein and der Petersburger
Memoires erscheint. Ihr gehorsamster Diener

Professor eINrIC.

Regensburg, den September 1820.
DIie letzte Lieferung VON Büchern ournal, Bessel;, ro  u habe ich

erhalten Für die nächste Leipziger Messe empfehle ich die Fortsetzung der
Petersburger en; denn der 7Tte and der Memoires de 1l’acad imp ist
sicher schon erschienen.

Gelegentlich könnte ich noch vier Exemplare meiner dritten Abhandlung
Phosphoreszenz vegetabilischer un tierischer Körper brauchen

Sollte meıin Auszug in Schweiggers Journal keinen SLZ finden,
schicken S1e mır das Manuskript wieder zurück; alles nach utdünken; denn
ich bın gleichgültig. Folgen die etzten drei Onate meiner Auszüge.

Hochachtungsvoll Professor Heinrich

RKegensburg, den Maı 1821

Auf ero wertestes Schreiben 1ien Antwort, daß ich seit Dr Gehlens
ode onorar keinen Heller mehr geZOLEN habe den TIreien ezug des
ournals AUSSCHOMIMMEN.

Meine Übersicht der Phosphoreszenz welche mir der Redakteur der
bibliotheque universelle in enf euer ezan ist naCc.  a  F und Tag
noch nNnıC Sanz erschienen !!

1C minder leg der Aufsatz über die letztjährige Wiıtterung bereits
zwei onate ungedruckt da iel ucC für ihn, WenNnn ereins ein ätZ-
chen als Appendix findet Wer sollte da ust aben, mitzuarbeiten. Herr
Dr Schweigger fand NıC Zeit, meinen T1e beantworten

iel Glück aufTt die Reise. AaC1dus Heinrich

Regensburg, den Februar 1822
Hochzuverehrender!

Der onatstaie iür Januar 1822 habe ich noch einen Zusatz Tür De-
zember 1821 beigelegt, der in dem vermutlich schon Zu eıl gedruckten
ezemberheit 821 auf der etzten eite, gewöhnlich eın leerer aum
übrig bleibt, atz I1indet die ede ist VON dem niedrigen Barometerstande

en ezember, über welchen Gegenstand i ine eigene Abhandlung
schreiben werde, da viel Ungereimtes leruber in uUunNnseTrTenN Zeitungen
erschien.

Machen Sie mir doch bald das Vergnügen, meinen Auszug ne FAn
sätzen über die Phosphoreszenz, Abhandlung und noch ungedruckt
IST, bald gedruckt lesen können err Mollweide versprach MIr den Abdruck

bereits| In einem Briıefe 21 August 821
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Schicken Sie mır auft meine echnung VON meinem er über hos-
phoreszenz Von der un Abhandlung, VON jeder Vier Exemplare, womöglichauf schönem Papier.

Ich SENESEC sehr angsam VON einer Krankheit, der IC seit Oktober
liege und el Ihr gehorsamer Diener

Kanonikus*? einrıc.

kKegensburg, den März 18292

Die überschickten Abhandlungen meines Werkes über die Phosphoreszenzna ich richtig erhalten allein VO Journal für Chemie und PhysikmIır 1im neuesten and das erste Hefit Oder eue el and Hefit 1821
Der Fehler jeg Del unserem fahrenden Boten, olzer genannt Jle Viertel-
jahre kommen NeUe ägde in Dienst, die der unkundig, die Pakete
unrichtig abgeben. Es eiinde sich hier ein andarz Heinrich, dem
manches eingeliefert wurde, Wäas meın War Ich ersuche Sie, diesen Deifekt
gelegentlich ersetzen.

Vor einigen agen wagte ch mich ZU erstenmal 1Ns rele, Was ich mit
einem Katarrh büßen mußte och bin ich NIC Sanz hergestellt.

Placidus einric

kKegensburg, den Februar 1823
Hochzuverehrender!

hre ote VO kam mir INSO willkommener, Je sehnlicher ich
selbst seit dem Cchliusse des Jahres die Billigkeit fühlte und den unsch
egte, mit jedermann, vorzüglich mit en Buchhandlungen Kichtigkeitreifen un das nNeue Jahr auch in dieser 1NS1IC. schuldenlos beginnen.Mit vielem an für die zieml1c lange Nachsicht olg hiermit der
Betrag VON Kr., kr weniger als die ote ausweist hoffent-
ich ohne Beschwerde Da IC eın Rezepisse erhalten werde, WwWwUunschte
IC Del dieser Gelegenheit erfahren, oD Herr Gsatenauer noch ebt oder unter
welcher Firma dessen Buchhandlung jetz Desteht uch ob in derselben noch
Exemplare vorfindig VO  — meiner Abhandlung: Iractatus analyticus de
sectionı1bus CONICIS auctore Placido einrich, Katisbonae 1796

Mochachtungsvoll
Ihr gehorsamer Diener

aCcCıdus einric Domkapitular.
Vom an d 1824, erschiıen das Journal TUr Chemie

un Physik VON Schweigger NıIC mehr Hel Schrag In
ürnberg, sondern DEl Hemmerde und Schwetsc In
aiur wurde Del Schrag eine NeuUe Zeitschri gedruc und
verlegt; nämlıch das ‚„Archiv für die gesamlte Naturlehre, heraus-
gegeben Von arl Wılhelm Gottlob Kastner, rdentl Professor
der Physık und Chemie rlangen in Verbindung mıit Bischof,
Forstemann, Gmelin, Paula Grulthuisen, aCcC1ıdus Heın-
rich, V. um 11835

Auf diesen ufc den Wechsel der Zeıitschrı geschalfenenTatbestand bezieht sich der olgende rY1e
Am September 1821 WAarT Placidus einrıc ZUu Kanonikus des

bischöflichen Kapitels Regensburg Irnannt worden.
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Regensburg, den Januar 1824
leuerster Freund!

Es soll mich ireuen, wenn das NeUue Archiv ZU Besten der Wissenschaft
und des Verlegers zahlreiche Liebhaber un gute Absatz indet, WOIUr die
Tätigkeit und der Ruf des err Redakteurs stehen cheint Auf die gute
earbeitun: der ersten omm vieles Hierüber äußerte ich in
der Beilage, die ich befördern e meine edanken, versprach auch meine
monatliche Witterungstafel dem Archiv mitzuteilen Herr Schweigger
hat ja in den Observator Winkler*; WOZUu also die Beobachtungen VOo
entfernten Regensburg ? Ich werde hierüber Herrn Schweigger gelegent-
ich in Kenntnis setzen un zu elehren suchen. aliur werden Sie mir das
Archiv unentgeltliıch mitteilen SO viel eute Ihr ergebenster Diener

einrich, Domkapitular.
In der Kat finden WIr in den ersten drei Bänden des Kastner-

schen Archıves VO  - a  re 824 wiederum die monatlıchen Aus-
zuge des meteorologischen Tagebuches VON St Emmeram in
der VON aC1ı1dus Heinrich se1it 808 gewählten orm der Dar-
stellung. Sie schließen a mit em dritten an Tur den De-
zember 824 Heıinrich, die 1Sastı der re und die ur der
Krankheıt verspürend, uDerlı1e die Arbeıt einem Nachfolger
1m Lehramt der Physik, Professor VON chmöger. Aus dieser
Quelle lossen TEe111C die Mitteilungen immer spärlicher, bIs

S1€e schließlich Sanz versiegte.
Es möge Nnu  —_ noch das Ende des Briefwechsels mit

Schrag folgen:
ota März 1824
Von meinem Werke über die Phosphoreszenz wünsche ich gelegentlich

Ansatz desdie vierte und fünfte Abhandlung in uplo erhalten . nebst
Telses. He!i nrich.

Regensburg, den Maı 1824

Zwel Herren Professoren Aus der kgl Preußischen Universität onn
schickten mir einige iNrer literarıschen rDeıten Z denen ich ein egen-
geschenk drel Bücher in 4 to machen wünsche. Um das Orto
erleichtern, suche ich einen mir nahe liegenden Buc  ändler, der mit onn
in andel ste. Was Dei bevorstehender Jubilatemesse möglich waäare. Ich
erbitte mir 1eruber einige uskun: Meın usstan VOIIN 6 11 kr. wurde
den pri dem lesigen Postwagen übergeben. ero gehorsamster Diener

Hel nrıch.

ota Regensburg, den Juli 1824
Am Juni 1824 überschickte ich Postschein, franco 10 11 kr

Bessels astronomischer Beobachtungen; Ster eil Wird richtig e1in-
geliefert worden se1in. Heinrich.

Regensburg, den September 1824

Bei bevorstehender Leipzigermesse werden S1e ohne Zweiftel Lieferu  n
Von Büchern nach Leipzig fördern; auf diese Art käme der Einschluß gratis

Winckler arl Ludwig Gottlob WarTr Observator der Sternwarte
in
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nach Leipzig, VOIIHN dort auft der ost nach nnaberg. Ergibt sich noch iIrüher
eine Gelegenhei etwa nach Freiberg und dergleichen, est0Oo besser!

Meın Wunsch ist NUrL, errn onrad das Briefporto soviel als möglich
verringern, ich Sie rsuche, un den TIEe empfehle
nlängst las ich in der allgemeinen Korrespondenz folgendes:
„Bel Leopold Voß in Leipzig ist en ein Katalog der vollständigen

Sortimentshandlung Iranzösischer Bücher AdUus Paris.““ Allein die Preise sollen
üuüDertrieben hoch angesetzt sein; dennoch wunschte ich hiervon nähere ennt-

annıheım miıt dessen Sohn und Artaria habe ich Ursache unzufrieden
NIS en Mein ehemaliger Lieferant AUs Parıs WäaT der alte ontaıiıne Von

sein.
evrau in Straßburg ist sehr billig, alleın das Orto verteuert die

Bücher Fontaine jeierte es DIS München iranko Meine Bestellungen
beschränken sich Dbloß auft die Memoires de mathematique et physıque de
l’academie royale de aris, mir etwa die WeIl etzten an fehlen

Kanonikus einric

aC1idus Heinrichs Entschädigungsansprüche nach seinem ucKtIirı
Lehramt.

ach zehnjährıger, höchst ersprießlicher Lehrtätigkeit AIn

Lyzeum wurde aCcCıdus Heinrich Uurc allerhöchstes eskript
VO September ZARE Kapıtular der Kathedralkıirche
1ın Regensburg ernannt trun Tüur den gewissenhaften
Mann, der einem n  9 dem etzten Markstein seines Lebens
angelangt WAäl, einer eingehenden Rechenschaf ber die Ver-
waltung des ihm ange anvertrauten physikalıschen Kabinette
Er egie der vorgeseizten Behörde eine SCHAaAUC Abrechnung Vn
welche TUr dıe Zeitperiode VOIN Etatsjahre 1811/12 bıs 520/21
inklusive alle Einnahmen und usgaben : Bestreitung seiner
physikalischen und chemischen Vorlesungen SOWI1e ZUrT Be-
schaffung Instrumente und pparate dus der jährlic
bewilligten Summe VON 150 Gulden en  1e el überstieg
die Endsumme der usgaben jene der Einnahmen um 420
Gulden eın Beirag, weichen AaCI1dus Heinrich AUs eigener
Tasche vorgeschossen Man S1e daß auch schon damals
der Verwalter e1ines physikalischen Instituts keine weiten
Sprünge machen konnte, da die knauserige Staatsbehörde, die
Tüur Schulen ja noch nıe 1e] übrig a  ( dıie Kandare mögliıchst
CNHC Z

In dieser heiklen Lage wendete sıch UU  _ aCcCıdus Heinrich
31 Oktober 821 miıt Tolgenden Ausführungen“ das Kgl

Lyzealdırektorat in Regensburg:
Bayerisches Hauptstaatsarchiv München; Abteilung reisarchiv

Geheime Ratsakten 991 /246.
Bayerisches Staatsarchiv Amberg, das physıkalische abıne

Lyzeum Regensburg betr
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eiım CNIUSSeEe se1ines Lehramtes und De1l der Übergabe des jesigen
kgl Lyzeum bestehenden physikalischen Kabinettes nält Unterzeichneter
für Pflicht, sowochl über den dermaligen Zustand dieses seit zehn Jahren seiner
UiISIC. anvertrauten Kabinettes als auch über die Verwendung der (AÄSER
Bestreitung nötiger usgaben allergnädigst angewiesenen jährlichen 150)
Gulden Rechenscha abzulegen.

Diese Pflicht erfüllen, hat nterzeichneter die Ehre, das kgl
Lyzealdirektorat Tolgende rodukte gehorsamst übergeben als

a) Das authentische, 1812 VON einer kgl bayerischen Kommission VCI-
Verzeichnis der 1im physikalischen Kabinette des ehemaligen Heichs-

tiftes St mmeram vorhandenen Maschinen und Instrumente
Das vidimierte Verzeichnis dessen, Wäas AUuSs oben genannter ammlung

nach München abgeliefert werden mu
H minder die Spezifikation einiger Aaus München wieder zurück-

geschickten Maschinen*.
ine systematisch entworfene Rechnung über Einnahmen un Aus-

gaben während der etzten zehn ahre, Degleitet mit den nötigen Erläute-
rungen un belegt mit gestempelten Veriflikationen

Endlich das Verzeichnis der VON Unterzeichnetem waäahren seines
zehnjährigen Lehramtes Neu angeschafften Maschinen un Instrumente für
Physik un Chemie

on ıne oberflächliche Übersicht, noch mehr eine nähere UrCcNIOr-
schung jener Rechnung WIird den Sachkundigen überzeugen, WIie sehr iNan sich

angelegen sein ließ, das physikalische abıne des lesigen kgl Lyzeums
auft einen an rheben, daß sich 11UN mit jeder anderen Lehranstalt
dieser Art iNnessen dart.

Hierdurch wird aber auch begreiflich, WwIe die Totalsumme der usgaben
jene der Fiınnahmen binnen zehn Jahren 420 übersteigen konnte,
un dieses selbst beim niedrigsten Ansatz der jährlichen Bedürfnisse, mit
Hinweglassung el auftf Korrespondenz, Fracht, Siegelpapier, kleiner Er-

ber-kenntlichkeiten un dergleichen gemachten usgaben, ja selbst mit
gehung VON für ein in Augsburg angefangenes un noch IHC voll-
ndetes physikalisches Instrument

esSTO zuversichtliche echnet aber auch Unterzeichneter auft die Gut-
machung obiger 49() IL Was unzielsetzlich 1n der Art geschehen könnte, daß
dermal 200 {L, in den nachsten weIl Jahren aber jedesmal 110 allergnädigst
vergüte würden, Was uUumso erwünschter wäre, da sich eben jetz die usgaben
des abtretenden Lehrers beinahe über seinen Kassazustand anhäufen; die
größte na aber wäre der n Ersatz Sschon jetz

In getrösteter Zuversicht der Erfüllung dieses gerechten unsches hat
Unterzeichneter die Ehre, Sanz gehorsamst verharren

eines kgl Lyzealdirektorates Sallz gehorsamster Diener
Regensburg, den 31 Oktober 1821 AaC1dus einrıic

Kat und ernannter Kapitular der
Kathedralkirche ın Regensburg.

OE  rag
Die leichteste Art, den Bittsteller sogleic bDefriedigen, wäre ohl

fTolgende :
Infolge der Säkularısation warén aus den verschiedenen Ostern

einzelne Apparate in doppelter und mehrfacher Zahl nach München g-
kommen. 1ese Dubletten wurden dann wieder auft die einzelnen Schulen
und Studienanstalten des Landes vertel So gelangten auch nach Regens-
burg einige gänzlic unbrauchbare Maschinen, daß aCcC1dus Heinrich
unter das Verzeichnis dieser Instrumente schrieb: „Lauter lendes ack-
werk‘‘.
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a) Die kgl Regierung könnte die Bezahlung der 492() fl einstweıilen über
sıch nehmen un Aus Was immer für einer Hiılfskasse Destreiten. DIie Ad-
ministration des Studienfonds ZU St aul rsetzt jene Kasse Jährlic105 JTermin Ostern. iemit wäre Ostern 1825 die Schuld 5D
geführt ährend dieser vier a  re erhält der dermalige Professor der
Experimentalphysik ZUr Bestreitung der Kollegien 1Ur Aaus dem STU-
jenion VOoON sSt Paul, Was Aaus Tolgenden Gründen in den nacAsten Jahrenhinreichend ist

Das hiesige physikalische abıne ist dermal] mit Maschinen un
Instrumenten reichlich versehen, daß in menreren Jahren keinen ach-
wuchs braucht Der OITentliche Lehrer wird Mühe aben, die Dereits VOI-
rätigen Instrumente erklären un jedes derselben mit den nötigen Ver-
suchen begleiten; eben darum fallen die meisten usgaben WeESGerade ın diese Periode nach geändertem au kgl Lyzeumdie Iranslokation des physikalischen Kabinettes St a  o den
Dominikanern, wodurch das Experimentieren auftf einige eit wird unter-
brochen werden. Gerade dieser Umstand Destimmte mich mit BeischaffungInstrumente vorzueilen; denn in weniger als vier Jahren wäre ich AUuSs
obigen Gründen wlieder 1m Gleichgewichte zwischen innahme un Aus-
gaben gestanden daß ich dem Lehramt iIrüher entzogen würde, konnte ich
nıc vorsehen.

Auf diese ATT wäre dem Bittsteller Genüge geleistet un in seiner
schweren Krankheit T0OS verschafft, der Studienfond St aul NniIC 1im
mindesten beschwert, der sachverständige Lehrer der Experimentalphysikauft die nachsten a  re nıc Sanz VON Unterstützung en  Ö  9 die De-
volvierung dieser aCc. nach München wäre überTflüssig und das (GjJanze auf
die SchOonste Art Deigelegt un vollendet

enige ochen später, AIn Dezember 1821, geht aC1dus
Heinrich 1m nämlichen Betreif die Regierung des Regenkreisesalso4

Kgl Regierung des Regenkreises, Kammer des nnern.
Aus dem während dieser Tage dem Vernehmen nach erstattet

wordenen Bericht des kgl Lyzealdirektorates SOWIE Adus meiner demselben
beiliegenden echnung über die während meines zehnjährigen Lehramtes
der Experimentalphysik nd Chemie dahier gehabten uslagen ergibt sich
meinem Besten eın Überschuß Von nächstens 42() Gulden, die ich auft Bei-
schaffung Neuer physikalischer Instrumente mehr verwendet habe, als die
FEinnahmen reichten

Um den Daren Eirsatz dieser 420 Gulden stelle ich hiemit die unter-
tänigste un stütze mich auft Tolgende Trostgründe:

Te habe ich meinem Vaterlande 1R Unterricht in der
Mathematik, Physik, Astronomie un rgln gedient, un WäarTr größtenteils
unentgeltlich ; denn auftf der Universitä Ingolstadt ez0g ich meinen vollen
Gehalt VO Kloster und während der etzten zehn a  re rhielt ich VON der
kgl Studienkasse lährlic L1UTr 196 Gulden

Nie habe ich einen Ruf 1Ns Ausland, der sich mir dreimal unter den
vorteilhaftesten Bedingnissen darbot, 11UT VON fierne angeNOMMEN.

Äährend meines jesigen Lehramtes als Professor der Experimental-
physik und Chemie habe ich Zu Besten des physikalischen Kabinettes solche
pfer gebracht, daß sıch Del einer Strengen echnung NIC. NUur 42() Gulden,
sondern mehr als S00 Gulden meinem Besten abwerien würden.

Bayerisches Staatsarchiv Amberg, das physikalische abıne
AIn Lyzeum Regensburg betr
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DBel gestellten Sachen, nach vierzig]lährigem, treu un NUtzZIliIC. VelI-
sehenem Lehramt pflegt der aa verdiente anner mit Gehaltsmehrungen,
Giratifikationen usf. elohnen

Meın Sanzer ohn se1 die Vo Erstattung VonNn jenen 42() 1l., dermal,
ich miı1t einer andauernden Krankheit r  © die meine Ausgabe Sar sehr

vermenr
em ich einer gnädigsten Gewährung meıiner untertäniıgsten

entgegensehe, empfehle ich mich OcCNAster Huld und na: und verharre
mıt dem Gefühle j1eister Ehrfurcht und Unterwerfung

der kgl Regierung
Regensburg, Dezember 1821 untertänigst gehorsamster

AaCI1idus einrich, ehemaliger Lyzealprofessor,
dermal Domkapitular.

Nun begann wieder der bureaukratische au oder
Desser gesagt Krebsgang. nter dem Januar 822 nämlich
wurde der Lyzealdirektor Wed|l VON der Regierung des egen-
kreises beauftftragt*, ‚„dıe Forderung des AaC1dus Heinrich näher

liquidieren und das esulta ZUT Würdigung vorzulegen‘‘
eine Au{ifgabe, der sıch der Genannte AIl pri 8292 entledigte.
Man ann NUu N1IC gerade9 daß der Lyzealdirektor Wedl
seinen Bericht in großzuügiger Weise oder gar in wohlwollendem
Sinne abgefa wWwar mMu 1n der Haupitsache die
VO ichtigkei der VON aCcCıdus Heinrich aufgestellten Ab-

aber als Mann VON beschränktemrechnung anerkennen;
Gesichtskreis und engbegrenzter Denkungsart fand doch
manches benörgeln und beanstanden Vielleicht wollte

1mM Gefühl seiner Unterlegenheit sich dem Überlegenen
reiben; vielleicht ührten ihm Scheelsuc und e1d auft den CI-

folgreichen Gelehrten die er SO 1e GE u vorerst
NUuUr einıges anzuführen für überflüssıg, daß aC1dus Heinrich
eın ale1ıdoskop Gulden AUs Parıs este a  e} he]l einem
VON Heinrich als Sanz NeUu bezeichneten Planetarıum seizte
in dessen Neuheit Zweifel Drei Seiten sel1nes Berichtes handeln
VON einer Elektrisiermaschine s1e WTl schon einmal egen-
Stan VON Entschädigungsansprüchen deren PreIis VON 100
der gestrenge Zensor hoch fand (Gırunde TIur die SDaT-
Samle Staatsbehörde, uUurc eine am Maı 829 VON dem Mini-
ster VON Thürheim erlassene und AI Juni VON der Re-
jerung des Regenkreises aCıdus Heinrich zugestellte Ver-
ordnung*? dıe erbetene Summe VON 42() kurzer and auf
300 herabzusetzen.

es Wal aC1dus Heinrich mit dieser egelung seiner
doch SanzZ geWl ebenso berechtigten als bescheidenen Ansprüche
NIC zufrieden. Am Dezember 8272 machte seinem DC-
preßten Herzen ın folgender ingabe* die Regjerung Luft

Bayerisches Staatsarchiv Amberg, das physikalısche Kabinett
Lyzeum Regensburg Detr.
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Kgl Regilerung des Regenkreises, Kammer des Innern.
Es ist bereits ein Jahr und darüber, daß ich beim Abtritt Von meiner

Lehrstelle jesigen Lyzeum sowohl über die Verwendung der physika-
ischen Versuchen lährlıc bestimmten 150 als auch über den dermaligen
Zustand des physikalischen Kabıinettes SECNAUC Rechenscha ablegte. Am
CAHlusse der echnung ergab sich, daß die usgaben binnen zehn Jahren

kr mehr etrugen als die Summe der Einnahmen, worüber
ich mich eils chlusse der echnung, els in einer eigenen Beilage hin-
länglic rechtfertigte.

ine kgl Regierung des Regenkreises, kKkammer des Innern, fand auch
meın Gutachten begründet un begleitete meine untertänigste Eingabe
mit einem vorteilhaften Gutachten die allerhöchste Stelle, daß mMI1r
vermöge eines allergnädigsten Reskriptes VO Jun! des laufenden Jahres
sogleich Vergütung allergnädigst angewilesen und bar ausbezahlt
wurden.

Im vollen Vertrauen auft die strenge Rechtlichkeit, auf die geNaAUC Sach-
enntnıis un auf die edie Würdigung der Verdienste WagCc ich CS, Del einer
kgl Regierung die alleruntertänigste tellen, mir auch ZUuU Ersatz
der noch ausständigen 119 kr allergnädigst behilflich sein, un Wäal

Aaus folgenden Gründen
Der oben genannte Überschuß VO  —_ kr ergab sich lediglich

Urc eschaffung physikalıscher Instrumente und Maschinen, weilche noch
vorhanden sind

Dieser Aufwand War Tür den Lehrer der Eyperimentalphysik höchstes
Bedürfnis, indem der beim ehemalıgen NSTITU St aul vorfindige Appa-
rat durch den unglücklichen Brand VON 1809 Sanz und Sar in Feuer aufging
un Aus der im ehemaligen Stift St mmeram vorrätigen chönen Samm-
lung die besten Instrumente die kgl ademie der Wissenschafiten nach
München mußten abgegeben werden.

Daß der Professor in dieser mißlichen Lage die jährliche innahme
VO  —_ 150 auf einige TC antizipierte, aus dem einigen vorstreckte,
soll ihm mehr Zu oDe als ZUu räjudiz gereichen. Nur die unerwartete
Entrückung VO  — seiner Lehrstelle machte ihm unmöglıich, die Ausgabe
mit der Einnahme wieder 1Ns Gleichgewich bringen, Was nach wenigen
Jahren zuverlässig geschehen wäre.

vierzig a  re habe ich meinem Vaterlande urc öffentlichen
Unterricht in der Physik und Mathematik, e1ls auft der Landesuniversität

Ingolstadt, eils der Studienanstalt Regensburg treu uın unermüdet
gedient, ohne der Staatskasse entweder Uurc Beziehung eines ordentlichen
Lehrgehaltes oder Urc nspruc auf Gratifikationen jemals Jlästig fallen

ein seltenes eispiel und dennoch 1m strengen Sinne wahr!
msomehr tröste ich mich, den kleinen Rückstand VonNn 119 {l kr noch

erhalten, der auf schatzbaren Instrumenten haftet, weilche dem physıka-
ischen Kabinette des jesigen Lyzeums einverleibt sind und auch für die Zu-
un einverleibt bleiben sollen

In sicherer offnung einer allergnädigsten Bi  eserhor habe ich die
na mit untertänigstem Respekte verharren

einer kgl Regierung des Regenkreises, Kammer des iInnern
untertänigst treugehorsamster

Regensburg, den Dezember 1822 AaC1dUus Heinrich,
ehemaliger Lyzealprofessor und dermaliger

Domkapitular.
OICcC trıftigen Gründen konnte auch dıe hohe Regierung

des Regenkreises die Berechtigung N1ıC versagcech; Ss1e zeigte
sıch Nıc abgeneigt, die ernere Anweisung VON 119
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kr als usstan Tür beigeschaffte Instrumente abıne
des RKegensburger Lyzeums bel der allerhöchsten Stelle hbericht-
ıch unterstützen*. ‚„Der Bittsteller hat jedoch über jene
Punkte, welche 1m Bericht des kgl Lyzealdirektors Wedl

pri 822 hinsıchtlich der Anschaffungen und dem aNSC-
etfzten Preise Del einıgen Gegenständen aufgeführt sınd, noch
nähere Erläuterungen anher abzugeben, das eue Gesuch
esto mehr begründen können.‘‘

Diese Erläuterungen gab Nu  —_ aC1ıdus Heıinrich usifüuhr-
ich und unwiderlegbar folgendermaßen*:

Regensburg, den März 18253
Kgl Regierung des Regenkreises, Kammer des nnern.

Uurc ein gnädigstes eskript VOoOmM Februar werde ich aufge-
fordert, ‚„‚nähere Erläuterungen abzugeben über einige Punkte, weilche 1im
erichte des kgl Lyzealdirektors Wedl VO prı 1822 hinsiıchtlic. der
Anschaifung und dem angesetzten Preise bei einigen ZU physikalischen
abıne des lesigen Lyzeums gehörigen Gegenständen aufgeführt Sind‘“.

Diesen gnädigsten Auftrag efolgen un zugleic die Gerechtigkeit
meıiner untertänigsten in das gehörige 1C tellen, olg hier die
nötige Erläuterung über jeden in der RKechnungsrevision berührten un

In dem Bericht des kgl Lyzealdirektors Wedil wird geäußert, daß
won überflüssig Wal, ın aleidoskop 5 1il aus Paris verschreiben, da
iNnNlan hier einige TOschen hätte verfertigen lassen können

Antwort a) ich wollte meine Zuhörer sogleic mit dieser Erfindung
bekannt machen un nıc erst a  re lang zögern, DIS das Instrument auch
hier nachgemacht wurde

iIch wollte dem physikalischen abıne etiwas utes un zugleic
äußerlich Gefälliges einverleiben. Man vergleiche das Instrument mit dem
angesetzten Preis.

Ferner ird ın meıiner echnung der USAruc. Ein Sganz
Janetarıum gerügt und über die Neuheit eın Zweifel rhoben

Antwort Kın kleines, sehr verzeihliches ersehen des Herrn Rechnungs-
Trevisors. Im physikalischen abıne befinden sıch dermal Planetarien
(Versinnlichungen des Kopernikanischen Weltsystems), als

a) ein älteres, längst vorhandenes VoN St Emmeram,
ein weites, 1804 in einer Öffentlichen Versteigerung VO  — mir erstan-

enes und wiederhergestelltes,
ein drittes, Sanz NCUECS, nach meinen een ungefähr 1814 gebautes,

V OI ljesigen Schreinermeister Ott ın Spenglermeister benbauer VeI-
iertigtes; WAar leicht, das ine nit dem andern ZUu verwechseln Der Augen-
schein wird den Zweiftel Destens en

DIe JTaucherglocke, WIe sie dermal vorfindig, ist allerdings erst später,
ungefähr 1815, dem abıne einverleibt worden; ich wollte aber arum
nichts ansetzen, weil die iIrüher vorhandene Dbeim Experimentieren in TuUum-
INerTr ging; S1€e ISt VON las und muß sehr eNutsam behandelt werden.

Der Glasapparat, vorzüglich chemischen Versuchen, ird VON dem
sachkundigen Herrn 1reKtor gehörig gewürdigt, WIe sich denn nirgends,
auch Aandshıau nıc AUSSCNOIMMMEN, reichhaltig vorfindet

ber die große Klektrisiıermaschine ird VOnN dem Herrn Revisor viel
gesagt, auch der Preis VOoON 100 och befunden

Bayerisches Staatsarchiv Amberg, das physikalische Kabinett
Lyzeum RKegensburg betr.
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Hierauft erwidere ich 9anz kurz
Das physikalische Kabinett S{ Emmeram WäarTt hinreichen! mit

Elektrisiermaschinen versehen vorzüglich mi1it WEeI großen Walzenmaschinen
welche noch vorhanden sind

Kine Glasplattenmaschine VOIl ansehnlicher r wurde ME De1i-
geschafft

Die Tragliche Maschine 1a ich SallzZ AUus LHNE1NEIN Ersparnis und ZUu
iNeinen! eDrauc Nnıc Regensburg, ondern Ingolstadt
ich sieben a  FE lang Professor War verfertigen lassen S1e wanderte mıiıt
IMr 1798 Herbste nach Regensburg, blieb aber STEeTISs ine1in Kigentum Ob3-
wohl SIC 1111 dasigen abıne aufgestellt WarT

Ich konnte SiIC also mit vollem kechte hier echnung bringen Der
Preis 100 cheıint hoch Möchten doch SaCc  undige und unpartelische
unstler Regensburg leruber abschätzen weil das Zeugnis des erühmten
Mechanikus Höschel Augsburg nNnIC. gilt Wären diejenigen welche
Ingolstadt dieser aschıine arbeıteten 1821 noch Del en SEWESCH
würde ich über jeden einzelnen e1il derselben Verifikationen Deigebracht
en un würde der Aufwand auftf aschıne und Zubehör 100
mer  ic überstiegen en

Endlich habe ich noch über Hauptpunkt Aufklärung geben
worauftf Herr 1rekTtor Wedl er ZUCHG  omm ohne sich darein finden

Er etrı CIMSE Instrumente welche dem 1811 verfertigten erzeicNh-
1I1S unter den Emmeramischen Instrumenten vorkommen un iNe1NeTr
echnung VOonNn 1821 unter die usgaben gesetzt werden Die a verhält
sıch Als nde des Jahres 802 der amalige Fürstprimas VOIN Regens-
burg DBesitz nahm und die dasiıgen Stifter und Klöster den Pensionsstand
versetz wurden wurde den Benediktinern ZUu ST mmeram rlaubt nic
1Ur beisammen wohnen sondern auch die rühern vorfindigen gelehrten
ammlungen ferner enutzen allein eiNe Vermehrung, eiIiNe nter-
stützung VonNn OCNsSTter Stelle War Del N  N kritischen Zeiten NiICc denken
Bei diesen Umständen WarTr ich SEZWUNSECEN vieles Aaus dem Meıinen Deizuschafi-
fen der Wissenscha n1ıc zurückzubleiben die öffentlichen Experi-
mentalkollegien gehörig geben Untersuchungen über das 1C

die gedruckten Preisschri  en den Bewels 1efern gründlich be-
arbeıiten

Als RKegensburg Bayern kam und über die StT Emmeram noch
aufbewahrten ammlungen Verzeichnisse gemacht wurden blieben die 99088
eigentümlichen Instrumente, obwohl SE physikalischen Kabinette WIe
die übrigen sich efanden, unangefochten

a) Dem die höchste Sstelle nach München abgeschickten Verzeichnis
wurde leruber eln legales schriftliches Zeugnis iNe1Nes Fürstabtes bDeigelegt

Die kgl ademıie der Wissenschaften München weilche 1Ne
reiche Auswahl traf ieß Instrumente unangetastet und

Was ihren Beıifall VOT andern rhielt wurde IT Sanz nach inNe1NemM
Ansatz bar bezahlt namentlich ein planum inclinatum VON Art ein
Gasometer und eiINe englische Pulverprobe Was ich auf Verlangen mit der
geführten Korrespondenz belegen kann

Das übrige habe ich dem physikalischen Kabinett des jesigen kgl
Lyzeums als eın nötiges Bedürfnis, ich könnte auch a! als 1nNe Zierde
einverle1 un Was 88088 niemand wird Ausgabe gebrac auch
miıt den nötigen Verifikationen belegt welche größtenteıls Von 18512 und 1813
atieren, indem ich iIrüherhin Sar NIC daran dachte, über Privat-
ausgaben oradentlıche echnung Tführen oder vVvVon Künstlern KONntOs aD-
zufordern

Dadurch ISst es Dunkie rmeıner echnung aufgeklärt und jeder
Zweiftel gehoben insomenr tröste ich mich ine kgl Regierung werde
n1ıcC unterlassen untertänigste den Ersatz der noch rück-
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ständigen 119 kr mit einem günstigen erichte gnädigst ınter-
tützen, der IC die na habe, mit dem Gefühl 1eister Ehrfurcht ZU Veli-
harren der kgl Regierung untertänigst gehorsamster

aC1dus einrich,
Domkapitular.

Der Kgl Lyzealdırektor Wedl, März 823 VON der
Regierung beauftragt*, ber vVvorstehende Erklärungen Heinrichs
allenfallsige Erläuterungen abzugeben, hıelt S UU  — Tur das
Kluügste, den Rückzug anzutreten, indem unter dem pri
823 diese ehorde also chrıeb

‚„Als dıe kgl Kreisregierung Sub dato Januar vorıgen
Jahres mIır auftrug, die Verzeichnisse uüber das physikalısche
abıne kontrollieren und das in Ansatz gebrachte Gut-
en würdigen, glaubte ich dem mir ehrenvollen Ver-
trauen der kgl Kreisregierung nıC würdiger entsprechen
Was mIır MNUr immer bedenklich schien. ber WAarTr IMIr nıe eIN-
können, als daß ich es in genauester Strenge bemessen habe,

gefallen, den mMIr ehrwürdigen, vormalıgen ollegen AaC1dus
Heinrich beleidigen oder seine Re  1C  el in Zweıftel
ziehen. Da 1U in dıiesem meınem erı1c VOIIN prı 82
sowohl als in der Erklärung des Herrn Domkapıtulars aCcıdus
Heıinrich VOIN März es plan und en vorliegt,
glaube IcH; daß ch ber diese eizte keıne Erläuterungen mehr
eifügen annn Es scheinen alle Punkte gründlich beantwortet.‘

Endlıich, nach mehr R EN 1% Jahren, bewilligte auft aller-
OCAsSten Befehl des Königs* der Minıster (Girati VON urheım

Junı 823 die Nachzahlung VON 119 12 KT
1G ohne Gefühl VON Bitterkeit wIird 1Nan die eben daf-

gelegien Verhandlungen lesen Zeigen S1e doch, WwW1e iINnan a  re
Jang das gute BC einem Manne abzufeilschen und aDZu-
markten versuchte, der 11 eine vlierzigjährıge erfolgreiche
Lehr- und Forschertätigkeit seinem Vaterlande Tast kostenlos
dıe besten Dienste geleistet und Urc eine weitschauende und
grohzugıge Verwaltung das hm anvertraute physikalische
abıne einem der besten in Bayern emporgehoben

TE usklang und Ausgang,
uch als Kanonikus des bischöflichen apıtels in Regens-

burg verlor AaC1ı1dus Heinrich NIC SallzZ den Kontakt mit der
Wissenschaft Immer och beschäftigte ihn der Lieblings-
gedanke, seine vieljährigen meteorologischen Beobachtungen
einem Sammelwerke einem sem1-seculum meteorologıicum

Bayerisches Staatsarchiv Amberg, 3 das physikalische Kabinett
Lyzeum Regensburg Detr.
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vereinigen; eın dezenn1ium hoffte nıt Bestimmtheit noch
ausarbeıten können, W1e in einem Driefe Lorenz esten-
rieder bemerkt Dieses Schreiben nthält Ttferner außber nıc
uninteressanten Mitteilungen über das Regensburger Priester-
semiıinar e1in vielleicht strenges Urteıl 1im er Ss1e Nan
die Welt zumeist miıt allzugeschärfter Brille über den Jjungen
Klerus seiner Diözese SOWIe Todesahnungen, die sıch als Folgen
einer geschwächten Gesundheit einstellen Es autet*

Des geheimen geistlichen ates, KRıtters des Civilverdienst-
ordens, Sekretärs der ademie der Wissenschaften, Kapitulars des etiro-
politankapitels un Domscholastikus Lorenz VoON Westenrieder ochwürden,

Hochwohlgeboren in München
Vor em an ich gehorsamst für die mir schleunig mitgeteilte

akademische ede in einer dermaligen Lage verschafift mir die Geschichte
der Vorzeit manche angenehme Stunde; S1e ist ine Prophetin der Zukunft
Unsere vorige ademıie der Wissenschaften hat sich die vaterländische
Geschichte unsterbliche Verdienste gesammelt, WOZU uer Hochwohlgeboren
wohl das meiste beigetragen aben; und es dieses geschah ohne sonder-
lıchen Aufwand und Kosten des Staates!

Mein lan eines sem1-seculum meteorologicum ist noch in weitem ©  e
DIS seiner eıTe dürfte die kgl ademie der Wissenschaften noch mancher
Veränderung unterworfen sein Z u seiner eit werde ich die gehörigen Wege
einschlagen, und dann ich wenigstens mit einem decenn1ium als TO
durchzusetzen

Das hiesige Ordinariat hat Urc Überlassung des ehemaligen amen-
tiftes Obermünster eine unschätzbare Eroberung gemacht. Es ist ein Pracht-
gebäude und nthält aum’ den dreifachen WecC als semi-
narıum clericorum, domus emeritorum und claustrum castigandorum
eriullen Das rühere Seminargebäude, welches dagegen die kgl Re-
gierung abgetreten wurde, omm hiemit in Sar keinen Vergleich. Miıt An-
fang des ovemDber werden die eriker, wohl der Zahl, Dereits
davon Besitz nehmen.

Um für die emeritos un infirmos einen ond aben, wird die TeINC
sehr mäßige Fundation der rıester des Oratoril Aufhausen 1ezu Vel-
wendet Alleın wollte iNan alle pflichtvergessenen eistlıchen ZUr Kor-
ektion einberufen, würde wohl das größte Gebäude eın se1in. Wie
tief ist niCcC vorzüglich die junge Geistlichkeit gesunken! Der Triumph der
Philosophie 1im Jahrhundert, ein Buch, das ich eben lese, g1Dt 1eruber
die genügenden Aufifschlüsse och das Barometer einen sehr tiefen
an erreic hat, steigt es wieder chnell Möge 1ese Beobachtung auch
in sich bewähren!

Solange sich in meiner Gesundheit nıc ein gewisser Umstand ändert,
ist mir jede Reise, selbst die einste, unmöglich. Hierüber kann ich mich
nıc ohl erklaren der rzt wähnt, ljege eın Blasenstein 1im Hinterhalt
Die Schmerzen sind manchma sehr bedeutend Wır verlieren ja nichts,
WE WITr unNnsSsere abstreifen

Mit schuldigster Hochachtung habe ich die hre verharren
Regensburg, den Oktober 1823 uer Hochwürden, OCAWO

geboren Sanz gehorsamster Diener
AaC1CQuUs Heinrich

Handschriftensammlung des Historischen ereins für Oberpfalz und
Regensburg. Ms.R 404



Oberstudienra Ludwig artmann

Daß Gelehrter buchstäblich bis CABR eizten em-
ZUSC dem Regensburger Lyzeum seine orge zuwandte, beweist
cdıie atsache, daß noch Uurz VOT seinem Tode, 1mM re 1824,
H7C Vermittlung se1inNes Nachfolgers 1mM Lehramt und 1in der
Verwaltung des physıkalıschen Kabinettes, des Professors
VON chmöger, eine el wertvollster astronomischer Instru-
mente AaUuUus seinem Priıvatbesıitz dieser Anstalt die bıllıge
Summe VON 4000 ZU auTe an Die in rage stehenden
Instrumente ein Mittagsfernrohr (Passageinstrument)
VON Reichenbac und Fraunhofer, eın Multiplikationskreıs, eın
Aquatorialinstrument VON 16  err, eın achromatischer us
VON Fuß VON Fraunhofer, eın Kometensucher, eine AaSTro-
nomische Pendeluhr, eın Telluriıum und es Uranographia.
Diese pparate tanden nach den Preisverzeichnissen vonReıichen-
DaC in München un VON Fortin iın Parıs wenigstens 1mM erte
VON 8000—10 000 { wobel noch besonders eachten am,
daß S1e en Erwartungen entsprachen, nachdem S1e schon oTft

Beobachtungen mıt dem gehofften LErfolge gebraucht
Der Verkäufer WäarTr ferner willens, Z Bereicherung des Kabinetts
noch weıtere acht Instrumente, einen großen 1SC und 17
Handzeichnungen physikalischer Maschıinen als Zugabe
tiften

Die Regierung des Regenkreises, VON der Wichtigkei dieser
Erwerbung überzeugt, orl CI sonstiger Gepflogenheit
1esmal rasch und meldete bereits September 18524

dıe allerhöchste Stelle nach München‘?!: ‚‚Da die ZU auie
gebotenen Instrumente Sanz vorzüglich und höchst selten sind,
da der eigentliche Wert den Kaufpreis bedeutend überste1igt, da
MHFC die quirierung dieser Instrumente das hiesige PAYSI-
alısche, gegenwärtig NEeU geordnete abıne sich schon
eines der vorzüglicheren 1im Königreich in seinem erte
hbedeutend gewinnen und die e1 der vaterländischen
Kabıinette dadurch ZUrTr zweıten Stelle vorrücken würde, da
terner die ArTt der Bezahlung eicht und keinem anderen Fond
nachteillig ISst, SO nehmen WIr keinen Anstand, untertänigst 1ın
Antrag bringen, daß ure Kgl ajest: den Ankauf der
gebotenen Instrumente um den Preıis 4000 TIur die hiesige
Lyzeallehranstalt allergnädigst genehmigen geruhen möchten.‘

Die Abzahlung sollte ach dem Vorschlag derselben Re-
jerung dadurch bewerkstelligt werden, daß die verlangten

4000 in sechs Jahresquoten VON je 600 ahlbar 1mM NOoO-
vember jeden Jahres getiulgt würden; hierzu ollten die

Arreragen  VK s B Verwendung Iımnden, welche der Kurerzkanzler Dal-

Bayerisches Staatsarchıv Amberg, 9 das physikalische Kabinett
IH Lyzeum Regensburg Detr.
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berg den Unterrichtsanstalten Regensburgs in großmütiger
Weise zugedacht und welche dem Studienfon AUs dem
Staatsärar zuTlossen; der kKestbetrag VON 400 sollte 1m NO0oO-
vember 830 Tallıg werden.

Ile diese Anträge und Vorschläge wurden Urc eine aller-
höchste Entschließung* ONl Oktober 824 gebilligt und
aCcıdus Heinrich November angewlesen, die entspre-
henden Beträge November 824 Del der kgl chul-
dotationskasse rheben

aCI1dus Heinrich konnte 1Ur mehr die erste uote
YEMNEHEN; AIn Januar 1829,I TEn Uhr, gab der Vel-
diente elenrte nach Jängerer Krankheiıt ST geduldıg und JOLL-
ergeben, WI1Ie gelebt, seinen der Erforschung der ahrnheı
StELS zugewandten eIs autf®

Bayerisches Staatsarchiv Amberg, das physikalische abıne
Lyzeum Regensburg Detr.
2 Leider sind mir erst nach der Drucklegung des ersten eils dieser

Abhandlung wel weitere einschlägige TrbDeıten bekannt geworden, welche
N ZUT Vervollständigung der Literatiur dieser Stelle noch anfüge:

Stöckl Dr Karl, Physık un Astronomie in den Regensburger
DBenediktinerklöstern ( AeMOoN::, Ehrengabe Tür die Görresversammlung

Regensburg 1Im eptember 1928, herausgegeben VOoOonNn ochschulprofessor
Dr Joseph Engert) Regensburg 1928; 1ese Arbeit nthält Wel wohlge-
lungene Abbildungen VON Olestin Steiglehner und Placıdus einrıich.

Freytag Dr Rudolf, olestin Steiglehner, der letzte ursta VO  eb
St Emmeram. Regensburg 021

Am CNIusSse dieser Abhandlung Nl nır noch erlauDbt, meinen ank
auszusprechen all jenen ehorden und wissenschaftlichen Vereinigungen,
die Urc Überlassung VON andschriften, Briefen und okumenten die ADb-
fassung vorliegender Arbeit ermöglicht en der Direktion der Bayerı-
Schen Staatsbibliothek und des eutschen Museums München, dem
Bayerischen Staatsarchiv Amberg, dem Archiv der Bayerischen A
demie der Wissenschafiften und dem Hauptstaatsarchiv München,
Abteilung Kreisarc  1V Danken möchte ich ferner dem ordentlichen
Universitätsprofessor Herrn Dr eInrıc Günter, der mır die Benützung
des Archivs der Universitä München gestattete, dem Herrn Oberarchivrat
Dr Rudolf FTeytas; der mır ine Handschrı des Historischen ereins Tür
Oberpfalz und Regensburg vermi  eite; errn Thiemo Schwarz, der
mir den Brief Heinrichs an Fixlmillner aus dem Archiv der Sternwarte
Kremsmünster ZUrTr Verfügung tellte, SOWI1e dem ordentlichen Universi-
tätsprofessor der Astronomıie, 1rektor der Münchener Sternwarte und Mit-
glie der ademie der Wissenschaften, Herrn Dr. Alexander Wilkens,
der zwecks einer TEeINC vergeblichen ucC nach Sonnenfleckenbeobach-
tungen Heinrichs das Archiv seliner Sternwarte in liebenswürdigster Weise
mir geöffne hat Zu besonderem an ndlich ich mich verpflichtet
den Herren Bibliothekaren Dr Karl l öck der Bayerischen Staatsbiblio-
thek un!' Moshammer der Bibliothek des Deutschen Museums, die
ZUT rTorschung der umfangreichen Literatur in aufopferungsvoller eise
unermüde mir die and sind


